
lich zuſtandegekommene Verbrüderung geprieſen.
Die neue politiſche Orientierung dürfte ſtarke Rückwir-5

und der Kleinen

Kleine Entente keine feindſeligen Abſichten habe.
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Unparteiiſche

Lagoeschronik
Die Bedeutung der italieniſch-franzöſiſchen Entente.
Die Entente lehnt die deutſchen Noten über Oberſchleſier

b.

hund.

Polenfeindliche Unruhen in Weſtpreußen.
Renners deutſchfeindliche Politik am Pranger.
Beginn der amerikaniſchen Präſidentſchaftswahlen.
Die Aalandsinſeln Schweden zugeſprochen.

Nachgeben Giolittis in der Arbeiterfrage
Die Parteien zur Frage der Regierungsumbildung.

EAAA I hDie franzöſtſchitalieniſche Entente.

Das Ergebnis von Aix-les-Bains.
Jn AixlesBains, iſt es, wenn man den Auslaſſungen

der franzöſiſchen Preſſe glauben darf, zu einer bedeutſamen

Annäherung zwiſchen Millerard und Giolitti gekom-f
In einer wortreichen und überſchwenglichen gemein prüfung übermittelt.men.

ſamen Erklärung, die deutlich zeigt, daß ſie zum Teil italieni-
ſchen, zum Teil franzöſiſchen Urſprungs iſt, wird die angeb

kungen auf die Jugoſlaven haben,
Entente könnte bald politiſch und militäriſch eine für die
Unterhändler in Aixles-Bains wenig erfreuliche Bedeutung
zukommen. Millerand entließ denn auch Take Jonescu
nach ſehr kühlem Empfang nach wenigen Minuten in auf-
ſegger Form, während ſich Giolitti mit Take Jonescu unter-
ielt.

wenig befriedigt, da er Journaliſten erklärte, er werde Giolitti
an Hand bisher gewechſelter Schriftſtücke beweiſen, daß die

der Adriafrage erhielt Giolitti zweifellos ſchwerwiegende
wirtſchaftliche Zugeſtändniſſe. Frankreich baut die Bahn von
Nizza nach Coni aus und will Italien 60 000 der früheren
öſterreichiſchen Kriegsſchiffe überlaſſen.
Deutſchlands, da das Zugeſtändnis nur erfüllt werden kann,
wenn die von Deutſchland für die Entente zu erbauendenß
Schiffe als Kompenſation Frankreich überlaſſen
werden, wozu natürlich England ſeine Zuſtimmung zu geben
hätte, das überhaupt in allem jetzt in Aix-les-Bains geregel-f
ten Angelegenheiten das letzte Wort zu ſprechen hat.

Zu vem Ergebnis von Aix-les-Bains ſchreibt „Giornale
d'Ftalia“ u. a. „Die Wiederaufnahme der Beziehungen mit
Rußland iſt praktiſch ſchwierig. Es bleibt alſo abzuwarten
welchen Ein flach Frankreich auf Belgrad ausüben
wird, um die italieniſche Mitarbeit zur Anwendung des Ver
ſailler Friedensvertrages zu bekommen.“

I

Zuſammentritt des Völkerbundes.
Nach Reuter wird Leon Bourgeois in der am Don-

in Paris zuſammentretenden Völkerbundsverſamm-
lung den Vorſitz führen. England wird durch den Lebens-
mittelminiſter Fiſher vertreten ſein. Auf der Tagesord-
nung ſtehen der polniſch-litauiſche Konflikt, der Bericht der
juriſtiſchen Kommiſſion über die Aglandsfrage und die Frage
von Eupen und Malmed y,. die Aalandsfrage dürfte je-
d erſt in der Sitzung am 20. Oktober in Brüſſel zur Sprache
ommen.

Auktion der deutſchen Handelsflotte.
London, 15. Sept. Lord Onchcage übernahm im

amtlichen Auftrag den Verkauf der deutſchen Handelsflotte
an engliſche Reeder. Nach Mitteilungen Lloyd Georges im
Unterhaus handelt es ſich um 2 Millionen Tonnen England
zugefallenen Schiffsraum, 42 Paſſagier- und 106 Frachtſchiffe.
Darunter befinden ſich Deutſchlands ſchönſte und ſtolzeſten
Schiffe, wie der 52 900 Tonnen- Dampfer „Bismarck“, das
größte Schiff der Welt, weiter der „Jmperator“, „Kaiſerin
Viktoria“, Prigz Friedrich Wilhelm“, „Bremen“, und andere.
die Ankündigung des Verkaufs hat bereits ein Maſſenange
bot von Offerten gezeitigt.

Sthamer zum Botſchafter in London ernannt.
W. T. B. meldet: Der deutſche Geſchäftsträger in Lon

don, Sthamer, iſt zum außerordentlichen und bevollmäch-
tigten Botſchafter ernannt. worden. Er wird ſein Beglau
igungsſchreiben wahrſcheinlich erſt im Oktober nach Rück

kehr des Könias von Engkand nach London überreichen.

J einen Sitz im ausführenden Rat,
Wie dann die Fragen des Saargebietes und Danzigs ge

regelt würden,

nicht eher in den Völkerbund, bis der Friedensvertrag aus 5 r ſo Stol attedas Vertrauen des Volkes an erſte Stelle geſtellt hatte,J geführt ſei, oder der Bund müſſe auf die Funktionen zur Aus das n e Volt- De v
führung dieſes Vertrages verzichten.

Dieſer war übrigens anſcheinend von der Unterredung

Außer in

Natürlich auf Koſten

Mittwoch, den 15. September 1920.
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„Heutſchland darf nicht in den Völkerbund

Zu der geſtern wiedergegebenen Meldeenn, daß Giolitti
und Lloyd George bereit ſeien, Deutſchland demnächſt zum
I Völkerbund zuzulaſſen,

Frankreich gegen Deutſchlands Aufnahme in den Völker Vermeidung von fatalen Konflikten für die Entente cordiale

ſei es nötig, zu erklären, daß Frankreich entſchloſſen ſei,
ſich einer derartigen Maßnahme unerſchütterlich zu wider-

ſchreibt „Echv de Paris“, zur

ſetzen. Deutſchland als Völkerbundsmitglied hätte bald
ſelbſt im Direktorium.

könne man ſich denken. Deutſchland dürfe

Die deutſchen Noten über Oberſchleſten abgelehnt.

Laut „Morningpoſt“ wurden die deutſchen Noten

Oberſchleſien der alliierten Kommiſſion in Oppeln zur Nach-

glliierte Kommiſſion nach dem Friedensvertrag die höchſte
Abſtimmungsinſtanz ſei.

habung der Ordnungspolizei verzichtet.

Neuer Proteſt
gegen die Kieler Schiffsſperre.

Laut „Temps“ erhob der franzöſiſche Botſchafter im
Auswärtigen Amt in Berlin neuen Proteſt gegen die ge-

tionsſchiffen im Kieler Kanal. Die Pariſer Botſchafterkon-
ſern will über Schadenerſatzanſprüche Beſchluß

en.

Neue antipolniſche Unruhen in Weſtpreußen.

tenburg und Löbau nach dem Graudenzer Muſter
ſchwere Unruhen ausgebrochen. Zahlreiche deutſche
und polniſche Flüchtlinge ſind von dort im Kreiſe Soldau
eingetroffen. Zur Wiederherſtellung der Ruhe haben die

richten fehlen bisher.
Jm Bereich von Sohd un werfen die Polen an der

Front nach Deutſchland aus.

Die Kohlenliefernngen im September.
Von unterrichteter Seite erfährt unſer Berliner Vertreter

erſtaunlicher Weiſe,
September ebenſo glatt verlaufen werden, wie die im
Auguſt, aber die Durchführung des Ueberſchichtenabkommens
mit den Bergarbeitern läuft Gefahr, wenn nicht ſofort die
Lebensmittellieferungen für die Bergarbeiter verbeſſert wer-
den. Es ſind zwar die erſten Verteilungen ausländiſcher Le
bensmittel vorgenommen worden, aber das in einem Maße,
das die Arbeiterſchaft nicht zufriedenſtellt.

Wieder ein polniſcher Mord in Oberſchleſien.

Beuthen, 15. Sept. Jn Radzionkau wurde der
Landjäger Golla, ein Vertrauensmann des Verbandes
heimattreuer Oberſchleſier, von unbekannten Tätern er ſcho ſ

en.

Die Aalandsinſeln werden ſchwediſch.
Die „Hamb. Nachr.“ melden aus Kopenhagen: Nach Be-

kanntwerden des Gutachtens der Jnternationglen Juriſtiſchen
Kömmiſſion wurde von den Aländern die ſchwediſche
Flaggegehißt. Es fanden große Feſtlichkeiten ſtatt, und
es wurde eine Huldigungsdepeſche nach Paris entſandt.

Gegen Renners dentſchfeindliche Politik.

Jn einer Verſammlung in Jnnsbruck, in der ver
Sſterreichiſche Außenminiſter Dr. Renner ſeine Politik ver
keidinte, brachte dieſem eine folgenſchwere Niederlage. Unter

das Vertrauen
trauen des Volkes zur Regierung erſteht ja erſt di
Dieſe verſank
wenig das Volk die Männer achtete, die ſich anmaßten, plötz-
lich die Fähigkeiten zu beſitzen, ein Millionen-Volt ierer
Es ging mit der ſogenannten Autorität der Regierung ſtän-

über die „angeblichen“ Verletzungen deutſcher Rechte in ergab

Aus vieſem Grunde hätten die
Alliierten auch auf Vorhalt und Anweiſungen in der Hand

Nach Meldung der „Königsb. Allg. Ztg.“ ſind in Lau-

Polen zwei Bataillone Jnfanterie entſandt. Nähere Nach

ehemals kongreßpolni WGre Schü äben mit derx u nhe en weiß. Es gibt wohl kein Mittel, die Autorität der Regierung
wieder uaufzurichten, als die Regierung in die Hände feſter

daß die Kohlenlieferungen im Monat

Die ſinkende Htantsautorität,
Die Führer der drei Koalitionsparteien unterhielten ſich

kürzlich mit dem Reichskanzler Fehrenbach darüber, wie die
immer mehr ſinkende Staatsautorität wieder aufgerichtet wer-

den könne. Man gab verſchiedene Anregungen, die indeſſen
niemals der Regierung wieder die Stellung verſchaffen kön-
Inen, die ſie einmal beſeſſen hat und die ſie beſitzen muß, wenn
ſie autoritativ regieren will.
iſt in

Die Autorität der Regierung
den Novemberſtürmen des Jahres 1918 verloren ge-

gangen. Damals erwuchs kein Mann, der das Ruder in die
Hand nahm. Man erkannte ſehr ſchnell, daß diejenigen, die ſich
Jan die Spitze des Reiches ſtellten, es aus eitelem Egoismits
Staten. Und in der Folgezeit ergab ſich, daß die, die angeblich

des Volkes Aus dem Ver-e Autprität.
als handgreiflicher Beweis dafür, wie

nicht beſaßen.

aber

je mehr ſich erwies, wie dilettantenhaft die
Männer um Erzberger und Scheidemann das Ruder führten.

S Man lächelte über die Regierungserlaſſe und die Regierungs-„Times“ meldet, das alliierte Kabinett J ger
habe ein direktes Eingreifen abgelehnt, da die inter

taten. Wir taten daheim juſt dasſelbe, was das Ausland
tat: Wir machten was wir wollten, weil die Regierung unſer

Vertrauen nicht beſaß und deshalb auch nicht die äußeren
Machtmittel zur Autorität aufwies. Alle Taten der Regierung
führten zum Deiteren Verfall der Autorität. Und allmählich
war es dahin gekommen, daß nicht die Regierung, ſondern
einzelne Gruppen das Zepter ſchwangen. Die Regierung

jaber ſelbſt war es, die die Maſſe gelehrt hatte, wie ſie ſich
allen Notwendigkeiten entgegenſtellen konnte. Sie forderte

in den Kapptagen zum Generalſtreik auf, lobte die Arbeiter
hund Beamten, daß ſie durch eigene Macht die neue Regierung
Igeſtürzt hatten, und blies die Fanfare, jetz könne wieder ge-
Jarbeitet werden.waltſame Verhinderung der Durchfuhr von Muni kich ausgeſpielt hatte;
weil ſie ihre Macht deutlich erkannt hatten und die Unfähig-
keit der

Hierbei ergab ſich aber, daß ſie nun gründ-
denn die Arbeiter ſtreikten weiter,

geflüchteten Regierung deutlich genug ſahen, ſich
Autorität und Achtung zu verſchaffen. Seit jener Zeit geht
ein Lächeln durch die Arbeiterſchaft, wenn die Regierung

Jetwas „befiehlt“. Man gehorcht nicht, und wenn die Regie-
rung etwas erreichen will, muß ſie mit den „Organiſationen“
verhandeln. Sie kann niemand verhaften, ohne die Organi-

ſationen zu fragen, keine Beſchlüſſe faſſen, und ſie durchführen,
wenn ſie nicht zuvor die Zuſtimmung der Arbeiter eingeholt
hat. Das zeigt ſich wieder in Erfurt, wo die Regierung nicht
einmal die Verhaftung des Mannes aufrecht erhalten kann,
der die franzöſiſche Munition in Brand ſetzte. Und Ange-
ſichts dieſer Selbſtentäußerung, die die Regierung getrieben,

verlangt ſie nun Autorität. Man kann es ihr nachfühlen,
wenn ſie ſich wie ein Greis vorkommt. der ſich nicht zu helfen

Männer zu legen, die keine Parteien ſondern nur das
Volkswohl kennen, und die die Fähigkeiten haben, zu
regieren.

aü m wer d ä er Aenbrauſendem Beifall der Maſſen entwarf ein Vertreter der
Großdentſchen Volkspartei ein ſcharfes Charakterbild Ren-
ners und ſeiner dentſchfeindlichen Politik. Nochmalige Recht-
fertigungsverſüche Renners gingen in ſcharfem Widerſpruch
der Verſammlung unter, die einmütig bekundete, ſie werde
jede Aktion auf Bildung eines Dongubundes unbedingt
ablehnen.

Kabinettsberatung über Jrlanf.

London, 15. Sept. Hente wurde telegraphiſch ein be
ſonderer Kabinettsrat einberufen, in dem ein Sonderbericht
über die ſehr ernſte Lage in Jrland und die Arbeiter-
frage vorgelegt wird. Der Oberkommandierende in Engg and
ordnete die ſofortige Rückkehr aller Frauen der engliſchen Of
fiziere in Jrland an. Man erwartet, daß der Bürgermeiſter
von Cork nach 33 tägigem Faſten heute nacht ſterben
d. Zur Vermeidung von Unruhen aus dieſem Anlaß wur-
den alle Maßnahmen getroffen.

de

Beginn der amerikaniſchen Präſidentſchaftswahleir.
Newyork, 15. Sept. (Eig. Drahtber.) Die Wahlen für

die Präſidentſchaft der Vereinigien Staaten haben im
z Ergebnis in Maine wird

ber polititchen Lage im
Staate Maine begonnen. D
als ein Zeichen der Entwickelung
ganzen Lande angeſehen.
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Amerikaniſche Beforgniſſe vor der deutſchen Konkurrenz

London, 15. Sept. (Eig. Drahtber.) „Daily Tele
grabh verichtet aus Newyork, daß man in Amerika mit
großer Sorge die Meldung aufnahm,' daß die deutſchen
Firmen die amerikaniſchen bei einem Angebot von 83 Loko-
motiven- für die japaniſche Staatseiſenbahn
unterboten haben. Die amerikaniſchen Firmen ſehen
einen harten Konkurrenzkampf mit den Kruppwerken
voreus. Augenblicklich fehlt es in der amerikaniſchen Eiſen
indiſtrie an Auslandsaufträgen.

Der neue Angriff auf Warſchau.

Varis, 15. Sept. (Eig. Drahtber.) „Chicago Tribune“
veröffentlicht einen angeblichen Moskauer Funkſpruch, nach
dem ſich nach Beginn der neuen ruſſiſchen Offenſive die Polen-
arme auf Breſt-Litowſk zurückgezogen habe. Die neue
roie Armee ſoll ſo tapfer und ausgezeichnet organiſiert
ſein, daß der Befehl zum Vormarſch erteilt wurde, um neuer
lich die Einnahme von Warſchau zu verſuchen. Die Bolſche
wiſten ſollen bereits Kasniza und verſchiedene andere
Städte nordweſtlich von Grodno beſetzt haben. Die polni-
ſchen Angriffe bei Opalin ſollen vereitelt ſein.

Die polniſchernſſiſchen Friedensverhandlungen.

Der polniſche Außenminiſter hat Tſchitſcherin durch Funk
ſpruch mitgeteit, das Andreas Litwickij, der Vorſitzende
der ukrainiſchen diplomatiſchen Miſſion in Polen, ihm den
Vorſchlag mache, Friedensverhandlungen zwiſchen der Frie
densdelegation der Sowjetrepublik Rußland und der Delega
tion der Republik Ukraine in Riga zu eröffnen.

Vom Bolſchewiſtenwahn geheilt.
Laut „Hamb. Nachr.“ kehrten von den 250 nach Rußland

ausgewanderten deutſchen Arbeitern 90 nach Nor-
wegen zurück. Sie berichten, die ruſſiſchen Verhältniſſe ſeien
ſo ungünſtig, daß ſie bereits nach einer Woche die Arbeit
niederlegen mußten. Um ſie zum Bleiben zu zwingen, ent
zogen ihnen die Bolſchewiſten die Zuſatzrationen für Arbeiter
Um nicht zu verhungern, mußten ſie ihre Kleider verkaufen.
Mit Hilfe des Roten Kreuzes gelangten ſie ſchließlich über
die Grenze.

Verſchärfung der Lage in Meſopotamien-
Nach Londoner Meldungen hat ſich die Lage in Meſopo-

tamien weiter verſchärft. Die engliſche Regierung hat große
Kaufverträge auf Panzerwagen abgefchloffen, die auf ſchnell-
ſten Wege nach Meſopotamien und Jndien zur Unterſtützung
der dort kämpfenden Truppen transportiert werden ſollen.

Die Arbeiterkriſe in Jtalien.
Nachgeben der italieniſchen Regierung

Laut „Corr. d. Sera“ haben die Gewerkſchaftsführer in
Konferenzen mit Giolitti als erſte Bedingung für eine Ver
ſtändigung die ſofortige Einſtellung der Truppen
transporte und der Entſendung von Polizeimannſchaften nach
Oberitalien gefordert. Givlitti hat unter dem Zwange
der Umſtände der Forderung entſprochen.

Die Eiſenbahner in Mailand, Turin, Bologne und
Genug beſchloſſen den ſofortigen Generalſtreik, falls die frag-
lichen Truppentransporte nicht eingeſtellt werden. Aus vie-
len Orten werden Gewaltmaßnahmen der Eiſenbahner ge-
meldet.

Erweiterung der Regierung?

Jn den Deutſchen Stimmen ſchreibt der Abg. Streſe-
mann, wenn die Sozialdemokraten in die jetzige Regie-
rungs- Koalition eintreten, ſo würde damit ein vernünftiger
Ausgleich zwiſchen Bürgertum und Sozialdemokratie gegeben
ſein. Sie würde Anſpruch auf den ihr zahlenmäßig zuſtehen-
den Einfluß haben, aber das bürgerliche Element bliebe in
der Koalition immerhin durch das Schwergewicht ſeines ge
gen wärtigen Einfluſſes führend. Jn der praktiſchen Politik
ſei eine Verſtändigung anzuſtreben, die ſchließlich auch bisher
durch Fühlungnahme mit der Sozialdemokratie tatſächlich
durchgeführt worden ſei. Käme dann aufgrund von Neu
wahlen in Preußen eine gleiche Koalition zuſtande, ſo wäre
für eine Obrigkeit der Verhältniſſe im Reich und dem führen-
den deutſchen Staat geſorgt. Von dem Ausſcheiden der
Deutſchen Volkspartei aus der Regierung will
Streſemann nichts wiſſen; in der gegenwärtigen kriti-
ſchen Situation wäre eine ſolche Verzichtleiſtung des Bürger
tums auf entſcheidenden Einfluß nicht überlegt.

Die parteioffiziöſe „ZentrumsParlamentsKorreſpon
denz erklärt deutlich, daß das Zentrum an der Koalition
mit der Deutſchen Volkspartei feſthalten will. Unver-
ſtändlich ſei, daß die mehrheitsſozialiſtiſche Preſſe gerade jetzt
das Kabinett Fehrenbach zur Zielſcheibe unverantwortlicher
demagogiſcher Angriffe macht. Das Zentrum habe ſeinerzeit
den Sozialdemokraten den Eintritt in die Regierung wieder
holt nachdrücklichſt an geboten,fie hätten aber hartnäckig
abgelehnt. Wenn ſie jetzt aus eigener Initiative wieder in
die Regierung eintreten wollten, ſo werde man zweifellos
dieſem Begehren nähertreten. In dieſem Augenblick
ſcheine allerdings die ſozialiſtiſche Stimmung nicht in dieſer
Richtung zu gehen. Vielleicht wollte man nur gegenüber den
Unabhängigen durch eine ſcharfe Hervorhebung einer oppo-
ſitionellen Stellungnahme „abgewanderte Anhän-
ger wiedergewinnen.“

Eine ſchroffe Ablehnung des Gedankens des Wieder
eintritts der Sozialdemokraten findet ſich in der „Tä glichen
Rundſchau.“

Eine Entſchließung der Hamburger Sozialdemokratie an
den Parteitag in Kaſſel verlangt den Wiedereintritt der Par
tei in die Regierung. Das Verlangen der bürgerlichen
Parteien nach Fachminiſtern ſei nur Wahlpropaganda, und
Spaa habe gezeigt, daß auch die bürgerliche egierung der
Entente nachgeben mußte. Die Zugeſtändniſſe in der inneren
Politik (Ernährungsfrage) ließen das Schlimmſte für die
minderbemittelte Bevölkerung befürchten. Deshalb ſei ein
energiſches Eingreifen der ſozialdemokratiſchen Fraktion er
forderlich, wenn nicht anders auf dem Wege über baldige
Neuwahlen zum Reichstag.

Die kommende Zwangsanleihe.
Nach einer Meldung aus Berlin iſt mit der Möglichkeit

einer Zwangsanleihe beſtimmt zu rechnen. Jnfolge der um
ſich greifenden Jnflation des Papiergeldes ſei ein allerdings
noch nicht deſinitiner Entwurf ausgearbeitet worden. Der
Weg einer Zwangsanleihe liege nahe, um ſchon jetzt die Not
opferbeiträge zu erfaſſen, die die u nicht in baroder Kriegsanleihe ftüſſig haben. ine ſolche Anleihe würde l h

ſomit lediglich einen Zeitgewinn bei Durchführung des Not
opfers bringen, dem Reich aber keinen neuen Ertrag erſchlie
ten. Der Anſicht maßgebender Perſonen, die nur dieſe Form
einer Zwangsanleihe für erträglich halten, ſtehe aber die Auf
faſſung gegenüber. daß weitere Eingriffe in das Privat-kapital unvermeidlich wären. Meldungen, wonach im Ent-
wurf eine Verzinſung von 3 Prozent bei kleineren Kapitalien
und eine Zinsloſigkeit bei größeren vorgeſehen ſein ſoll, deu
ten darauf hin, daß die radikalere Richtung zur Zeit an Bo
den gewonnen hat. Eine irgendwie nennenswerte Geſun-
dung unſerer Finanzen wird auch die Zwangsanleihe nicht
zur Folge haben, ſondern nur eine Steigerung unſerer Pro
duktion wird dies erreichen.

Politiſche Rundſchanu

Hindenburg über die Umſturzbewegung.
Der Verfaſſer des in verſchiedenen Zeitungen erſchienenen

Hindeburg-Jnterview s gibt eine genaue Darſtellung
der Unterredung wieder, die in verſchiedenen Teilen völlig
ſinnentſtellend veröffentlicht worden iſt. Der wichtigſte
Teil dieſer Unterredung lautet: Auf die Frage nach der An
ſicht ſeiner Exzellenz über die Bildung einer roten Ar-
beiterarmee in Deutſchland antwortete der Feldmar-
ſchall daß er Fragen der inneren und äußeren Politik nicht
beſprechen wollte. Er wollte nichts tun, was ſeinem ſchon ſo
ſchwer geprüften Vaterlande ſchaden könnte. „Doch“, ſo fuhr
er fort, „ich glaube daß gewiſſe Arbeiterverbände geheime
militäriſche Organiſationen haben. um Umſturz bewegungen gegen die jetzige Regierung zu
unterſtützen und dann die ruſſiſche Regierungsform auch bei
uns einzuführen“.

Erzberger über Wilhelm II.
Jn Mathias Erzbergers Buch „Erlebniſfe im

Weltkriege iſt die Darſtellung einer Unterredung der
Parteiführer, mit Wilhelm II. intereſſänt, die am 20. Juli
1917, unmittelbar nach Bethmann Hollwegs Rücktritt und
nach der Friedensreſolution ſtattfand. Nach dem „B. T.“
ſchreibt Erzberger über die Unterredung, in die u. a. auch
Ebert gezogen wurde, folgendes:

„Zur allgemeinen Ueberraſchung führte der Kaiſer u. a.
aus, es ſei ſehr gut, daß der Reichstag einen Frieden
des Ausgleiches“ wünſche. Der Ausgleich beſtehe aber
darin, daß wir den Feinden Geld, Rohſtoffe, Baumwolle
und Oele wegnehmen und aus ihrer Taſche in unſere Taſche
überführten. Die weiteren Auslaſſungen des Kaiſers be-
wegten ſich in derſelben Richtung. England und Amerika
hätten ein Bündnis geſchloſſen, um mit Japan nach dem
Kriege abzurechnen. Er wiſſe beſtimmt, daß Rußland ſich
mit Japan zum Gegenſtoß verbündet hätte. Ferner erklärte
er, der jetzige Krieg werde zwar nicht mit einer Niederlage
Englands endigen, aber am Schluſſe des Krieges werde eine
große Verſtändigung mit Frankreich herbeigeführt werden,
und dann werde der ganze europäiſche Kontinent unter ſei-
ner, des Kaiſers Führung, den eigentlichen Krieg, den Krieg
gegen England beginnen. „Das Entſetzen unter
uns Abgeordneten, ſo ſchreibt Erzberger, „ſteigerte“
ſich. Auf die einige Tage zuvor ſtattgefundene Schlacht in
Galizien eingehend, erwähnte der Kaiſer, daß die preußiſche
Garde unter Führung ſeines Sohnes Fritz „den Ruſſen
den demokratiſchen Staub aus den Weſten“geklopft hätte. „Wo die Garde auftritt, da gibt es keine
Demokratie“, fügte der Kaiſer noch wörtlich hinzu.“

Ob Erzbergers Darſtellung unbedingten Anſpruch auf
Zuverläſſigkeit machen kann, erſcheint zweifelhaft.

Die Sozialdemokraten gegen die oberſchleſiſche
Autonomie.

Wie unſer Berliner Vertreter erfährt, werden die Sozial
demokraten mit aller Entſchiedenheit gegen die oberſchleſiſche
Autonomie auftreten. Jhr Parteivorſtand in Preußen iſt zu
dem Schluß gekommen, daß die Loslöſung Oberſchleſtens von
Preußen ſchwer nachteilige Folgen für die Stellung
der Sozialdemokratie in Preußen haben würde. da
Oberſchleſien als Jnduſtriegebiet den agrariſchen vreußiſchen
Provinzen ein Gegengewicht gegenüber ſtellen könnte. Jn
Oberſchleſien allein fühlen ſich die Mehrheitsſozialiſten noch
nicht ſo ſtark, daß ſie dort die Herrſchaft an ſich reißen könnten.

Der Mittellandkanal.
Der Ausſchuß der Pr. Landesverſammlung nahm auch

bei der zweiten Leſung die Mittellinie mit 19 gegen 4
Stimmen an. Annahme fans auch ein Anirag, die Regie-
rung ſolle Mittel zur Verfügung ſtellen für einen Anſchlu ß-
kangal zur Saale bei Bernburg oder für eine andere
wirtſchaftliche und hinſichtlich des Koſtenaufwandes gleich
wertige Verbindung des Mittellandkangles mit dem Wirt
ſchaftsgebiet der oberen Saale unter Benutzung der Elbe und
der Saale.

Für die beſchleunigte Ablieferung des Brotgetreides.
Die Mitglieder des Landesanusſchuſſes der deutſchnatio-

nalen Fraktion des Reichstages wenden ſich in einem Aufrufe
an ihre Freunde auf dem Lande, die Ablieferung des Brot-
getreides zu beſchleunigen. Einen gleichen Aufruf veröffent-
lichen die Mitglieder der Reichstagsfraktion der Deutſchen
Volkspartei.

Noch keine amerikaniſchen Milchkühe unterwegs.
Jn den letzten Tagen iſt vielfach die Nachricht verbreitet

worden, daß ein Transport der von Amerika geſpendeten
Milchkühe bereits nach Deutſchland unterwegs ſei. Wie
verlautet, iſt an keiner der in Frage kommenden Stellen eine
derartige Nachricht eingetroffen. Der erſte Transport wird
kaum vor Anfang Oktober abgehen können.

Arbeiterentlafſungen in Danzig.

Danzig, 15. Sept. (Eig. Drahtber.) Infolge Arbeits
mangel entläßt die Eiſenbahnhauptwerkſtätte in nächſter Zeit
700 Arbeiter. Die Belegſchaft fordert die Einführung des
Woche ndentoges bezw. die Arbeit an fünf Tagen in der

oche.

Erwerbsloſen- Unruhen in Berlin.
Jn Berlin zogen geſtern 5000 Arbeitsloſe mit roten

Fahnen zur Arbeitsloſen Fürſorge in der Kloſterſtraße und
vertrieben den Arbeitsloſenrat gewaltſam aus ſeinen Dienſt
rärtinen. Der Zug bewegte ſich dann zu den Werken der
A. E. G., wo umfangreiche Abſperrungen vorgenommen
wurden.

Selbſtmord der Braut des Mordbefehl-Fälſchers.
Die Braut des jetzt verhafteten früheren Leiters der Ber

liner Sicherheitspolizei, Prin z, hat geſtern Selbſtmord in
der Elterlichen Wohnung durch Erhängen begangen. Die
Tat ſteht im engen Zuſammenhang mit dem Geſtändnis, das
das Mädchen in der bekannten Angelegenheit des gefälſchten
e vekehts gegen Liebknecht und Roſa Luxemburg abgelegt

Veſtgefahr in Skandinabſien,
An Bord des Dampfers Dima“, der in Stockhol

zu löſchen angefangen Zerre, wurden Ratten mit Pe
azillen entdeckt. Teile der Ladung waren bereits

Gotenburg und Molmö gelöſcht worden.
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Aus Stadt und Amgebung
Hausfranuenkalender-

Donnerstag, den 16. September 1920.

Zum Verkauf gelangen ab heute 50 Gramm Butter zum Preiſe
von 1.55 Mk. und 50 Gramm Butter als Sonderzuteilung zum
Preiſe von 1.55 Mk. Auf jede Zuſatzfettmarke mit dem Auf-
durch K 50 Gramm Butter zum Preiſe von 1.55 Mk.

Liederabend (93. Bildungsabend).
Jm Schloßgartenſalon wird Montag den 27. Sept.

abends 8 Uhr Frau Charlotte Bothe Lieder von Röbert
Fran z ſingen. Die Klavierbegleitung hat Herr Fritz Buſch
übernommen, den einleitenden Vortrag hält Herr Profeſſor
Bithorn. Die Lieder ſind ſo gruppiert: Natur a) Tages-
zeiten-Wald (Lieder von Eichendorff, Roqueth). b) Jahres-
zeiten (Gaibel, Lenan, Bodenſtedt). 2. Menſchen leben
a) Der Liebe Neid (Hemans, Eichendorff, Wolfgang, Mül-
ler). b) Der Liebe Luſt (Rückert, Gaibel), Wolfgang, Schroer).
Es wird gewiß mit großerFreude begrüßt, daß auch Robert
Franz auf unſeren Bildungsabenden einmal zur Geltung
kommt. Nummerierte Liederterte, die zum Eintritt berech-
tigen, ſind im „Herzog Chriſtian“ zu haben.

Aenderung in den Milchverkaufsſtellen.
Der Fleiſchermeiſter Schubert, Burgſtr. 16, ſtellt mit

dem 20. September 1920 den Milchverkauf wegen anderwei-
tiger Verwendung des Ladens zu Frleiſchereizwecken frei-
willig ein. Den Milchverkauf übernimmt vom 20. September
wen ab Frau Minzer im Grundſtück Entenplan 3 (Tor-
weg).
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Vom Wochenmarkt.
Auf dem Wochenmarkt in Merſeburg wurden heute

folgende Preiſe gezahlt: Wirſing Pfd. 80 Pfa., Steinpilze
Pfd. 3 Mk., Schellfiſch 3.50 und 4 Mk; die für die anderen
Waren gezahlten Preiſe ſtimmten mit dem von der Preisprü
fungsſtelle feſtgeſetzten überein.

Vereinigung heimatstreuer Oberſchleſier.
Dem Vorſtand der heimatstr. Oberſchleſier iſt es gelungen

wie aus den Plakaten erſichtlich, den Merſeburgern in den
Tagen vom 19.--21. reiche Abwechslung zu bieten. Die hie-
ſige Militärkapelle konzertiert Sonntag mittags von 11.30
bis 12.30 Uhr auf dem Marktplatz und nachmittags von 4 Uhr
ab im „Neuen Schützenhaus“. Für beide Konzerte iſt ein
ſehr ſchönes, ausgewähltes Programm vorgeſehen. Bei dem
Nachmittagskonzert iſt beſonders noch die Mitwirkung des
Männergefangvereins „Liedertafel“ zu erwähnen unter Lei-
tung von Herrn Lehrer Löchelt. Für den Abend iſt außer
einigen künſtleriſchen Aufführungen ein beſonders interxeſſan-
ter Lichtbildervortrag über Oberſchleſiens Städte, Jnduſtrie,
deutſche Kultur und polniſche Unkultur vorgeſehen, der be
ſonders geeignet iſt, dem Bürgertum vor Augen zu führen,
welchen Edelſtein wir mit Oberſchleſien aus dem Kranze Uun-
ſerer Provinzen verlieren würden. Für den zweiten Tag,
den 20. iſt es dem Vorſtand gelungen, die im Entſtehen be-

griffene Orcheſtervereinigung zur Mitwirkung zu gewinnen.
Eine Probe ihres Könnens hat dieſelbe bereits bei einem
Wohltätigkeitskonzert am 11. Mai abgelegt. Dieſe Verein
qung hat es ſich zur Aufgabe gemacht, der Muſik einen beſſeren

Platz in unſerem Merſeburg zu verſchaffen und will ſich nur
mit größeren Aufführungen befaſſen. Der wiederholten Bitte,
wieder einmal ein gutes Konzert zu veranſtalten, dürfte da-
mit Rechnung getragen ſein. Während der Aufführungen des
erſten Tages ſowie am 1. und 3. Tage von 4 Uhr ab findet
Preisſchießen und Preiskegeln ſtatt. Auch eine Verloſung
mit ſehr koſtbaren Gewinnen wird abgehalten werden. Die
Gewinne, die z. T. von hieſigen Geſchäftsleuten geſtiftet ſind,
werden vom Sonntag vormittag ab im „Schützenhaus“ aus-
geſtellt. Weitere Spenden zu dieſem Zwecke werden jederzeit
bei Herrn Kruk- Burgſtraße 13 oder in unſerer Geſchäftsſtelle
Bürgraarten 13 entgegen genommen. Allen bisherigen Sven-
dern ſei aber jetzt ſchon der herzlichſte Dank ausgeſprochen.
Während der Platzkonzerte findet Verkauf von Blumen und
Poſtkarten ſtatt. Wir bitten dieſe Veranſtaltungen, die ja nur
einem guten Zwecke dienen, zu unterftützen.

Polizeihund- Prüfung.
Der Verein für deutſche Schäferhunde (Sitz München),

Ortsgruppe Merſeburg und Umgegend, wird am 18.-19.
September d. Js., und zwar am 18. eine JugendVeranla-
gungsprüfung ihrer Junghunde, und am 19. Sept. eine Po
lizeihund( Dreſſur) Prüfung von fertig ausgebildeten Schäfer-

hunden veranſtalten. Bei dem heutigen Bedürfnis ſagen wir
beinahe Notwendigkeit jedes einzelnen ſeine Perſon und ſein
Eigentum gegen gewalttätige Uebergriffe zu ſchützen, wird
jedem Beſucher der PolizeihundPrüfung, ſo recht die Nütz
lichkeit und Notwendigkeit eines qut ausgebildeten Schäfer-
hundes vor Augen geführt werden. Außerdem iſt es für je-
den Kenner weſentlich, unſere ſchönen deutſchen Schäferhunde
beobachten zu können, mit welcher Fertigkeit, Luſt und Liebe
zur Sache jeder einzelne Hund arbeitet. und den gegebenen
Befehlen ſeines Führers nachkommt. Jm Intereſſe der All
gemeinheit, der Polizei und der Gendarmeriebeamten. ſowie
der Behörden und einzelnen Beſitzer von Schäferhunden, iſt
die Polizeihund- Prüfung mit Genugtuung zu begrüßen. und
es wäre zu wünſchen, daß der Verein die nötige tatkräftige
Unterſtützung aller ſich hier intereſſierenden Behörden, Korpe-
rationen und Hundeliebhabern fände. Beteiligt ſind bei dieſer
Polizeihund Prüfung außer Hunden der Ortsgruppe Merſe-
burg, auch Hunde von Berlin, Chemnitz, Leipzig uſw. Dem
Beſucher der Polizeihund- Vorführung wird ſo recht der
Nutzen eines gut drefſierten deutſchen Schäferhundes vor Au
gen geführt. Wir wünſchen der Vereinsleitung zu dieſem
Tage rege Beteiligung ſeitens des Publikums und ſchönes
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paſſendes Wetter. Die Beſucher der Polizeihund- Prüfung
erden gebeten. keine Hunde mit auf den Platz zu bringen

und ſich völlig den Anordnungen der durch farbige Roſetten
kenntlichen Herren Ordner des Vereins und der ſonſtigen
Polizei und Gendarmeriebeamten nachzukommen, damit Un
glücksfälle vermieden werden. Die Jugend-Veranlagungs-
prüfung beginnt Sonnabend den 18. September 3 Uhr nach
mittags, die Polizeihund- Prüfung Sonntag den 19. Sep-
tember 8 Uhr morgens. Als Richter fungieren der vom
Hauptverein beftellte S.-V.Richter Herr Baron von Forſt
ne r-Halle, als Veterinärarzt der Tierarzt Herr Stepfan.
Auch eine Sanitätskolonne, für den Fall eines unerwarteten
Unglücksfalles, die zur erſten Hilfe bereit iſt, iſt am Platze. Der
Eintrittspreis pro Perſon beträgt an der örtlichen Kaſſen
ſtelle 2. Mk. Jm Vorverkauf bei Nähters Nachflg. Markt,
Zigarrenhaus Franz Müller Gotthardtſtr. und Zigarren-Spe-
zialgeſchäft Curt Walter Halleſcheſtr. 35 pro Perſon 1.50 Mk.
und für Kinder 1 Mk. Nach Schluß der Polizeihund-Prüfung
iſt eine Zuſammenkunft im Gaſth. Kaffeehaus z. Meuſchau, wo
ſelbſt die Prämierung und Ueberreichung der Preiſe an die
Führer und Beſitzer der Hunde ſtattfindet.

Mißglückter Obſtdiebſtahl.
Wiederum hatten ſich in vergangenen Nacht Diebe auf

gemacht, um dem Obſtgarten des Kaufmanns F, Daenzer
in der Mälzerſtraße einen Beſuch abzuſtatten. Sie wurden
jedoch in ihrer Arbeit geſtört und ſuchten, alles im Stiche laſ
ſend, ihr Ziel in der Flucht.

Feſtnahme eines Fahnenflüchtigen.
Ein in Wurzen fahnenflüchtig gewordener Soldat,

der bei einem Diebſtahl in Leuna einen Reiſekoffer und
eine Soldatenkiſte erbeutete, konnte hier in der Nähr der Riſch
mühle feſtgenommen und der hieſigen Garniſon zuge-
führt werden.

Die Vollmilchverſorgung.
Der Magiſtrat gibt bekannt: 1. Vollmilch darf nur

unter Vorlegung der ganzen Stammkarte abgefordert und
verabfolgt werden. Die Milchverkaufsftellen haben die Mar
ken täglich eigenhändig von der Milchkarte abzutrennen.
2. Milchkarten, die den Amtsſtempel, des Magiſtrats nicht
tragen, ſind ungültig, von den Milchverkäufern ſofort einzu
ziehen und der Name des Vorzeigers dem Magiſtrat ſchrift-
lich oder durch Fernſprecher ſofort anzuzeigen. 3. Zuwider
handlungen ſowohl des Händlers, als auch des Milchverkäu-
fers werden unnachſichtlich beſtraft.

r

Eingeſandt
Domghymnaſinm.

Zur Ehrung der gefallenen ehemaligen Lehrer und Schü-
ler des hieſigen Domgymnaſiums ſoll eine Ehrentafel in der
Aula des Gymnaſiums angebracht und ein Gedenkbuch ver
öffentlicht werden, das nach Fertigſtellung den Angehörigen
der Gefallenen und Freunden der Anſtalt auf Wunſch zuge
ſtellt wird. Um recht Vollſtändiges bieten zu können, werden
alle Angehörigen gefallener ehemaliger Lehrer und Schüler
herzlich gebeten, folgende Fragen recht genau und möglichſt
umgehend zu beantworten: 1. Geburtsdatum, 2. Lebensberuf,
militäriſche Stellung des Gefallenen, 3. Ort und Datum ſeines
Todes, 4. beſondere Ereigniſſe (mil. Werkgang, Erlebniſſe im
Kriege, Auszeichnungen uſw.) Die Einwohnerſchaft Merſe
burgs wird um freundliche Mitarbeit beſonders bei Auffin-
dung ſogcher Angehörigen gefallener Lehrer und Schüler ge
beten, die ihren Wohnſitz nicht mehr in Merſeburg haben.
Auch für Mitteilung der Adreſſen nicht mehr Ortsanſäſſiger
ehemaliger Schüler wäre das Domgymnaſium ſehr dankbar.
Alle Mitteilungen nimmt entgegen Studienrat Dr. Taube,
Roonſtr. 23. Spenden werden ſchon jetzt dankend auf Konto:
Gefallenenehrung Domgymn. Merſeburg, Städtiſche Sparkaſſe
Merſeburg Giro-Konto 717 entgegen genommen.

Turnen, Sptel und Sport
Hockeyſport. Am 11. und 12. September tagte in

Deſſau der Kreis Magdeburg des M. H. V. und konnte einen
erfreulichen Aufſchwung auf 23 Vereine mit 666 Mitglieder
feſtſtellen. Die Provinz Sachſen iſt ſomit der größte Kreis im

H. V. geworden. Als wichtigſter Punkt der
Tagung war die Fräge nach Pflicht ſpielen ab-
ſchlägig beſchieden worden und es beſteht
im Hockeyſport nicht die Gefahr der Ausartung durch die
Punktjagd. Ein repräſentatives Spiel Halle Deſſau Mag
deburg brachte den nicht erwarteten Sieg der combinierten
Städtemannſchaft Halle-Deſſaus mit 4:2 Toren vor einer
größeren Zuſchauermenge. Halle konte nach Minute
ſchon ein feines Tor erzielen, welches der ſiegesſicheren Mag-
deburger Elf etwas moraliſch dezimierend zuſetzte. Bis
Halbzeit konnte Magdeburg ausgleichen und Halle-Deſſau noch
2 Tore vorlegen. Einem 2. Tor nach 20 Minuten der
2. Halbzeit für Magdeburg, konnte Deſſau noch ein 4. Tor und
den ſicheren Sieg entgegenſetzen. Ein Damenſpiel der gemiſch-
ten Damenmannſchaft der 2 Deſſauer Hockeyvereine gegen
die Sandersdorfer Uniondamen brachte Letzteren den Sieg
mit 2:0 und konnte auch dieſes Spiel werbend wirken. Einige
geſellige Stunden beſchloſſen die Tagung. Jn allernächſter
Zeit wird, wie an dieſer Stelle ſchon gewürdigt,
auch Merſeburg den Hockeyſport aufnehmen und
zu dieſem Zwecke ein Werbeſpiel zweier combinierter Mann-
ſchaften von Auswärts vorführen. Alle Tennisſpieler und
Leichtathleten, ſowie Ruderer ſollten ſich dem Hockey als
Wintertraining zu wenden. Näheres über das Spiel folgt
durch die Zeitung.

Amtliche Mitteilung des Ausſchuſſes für die Jugeny des
Saalegaues im V. M. B. V.

Infolge von Spielverlegungen war es noch nicht möglich,
den Vereinen die Terminliſten zuzuſtellen, daher geben wir
Wunglgend den Spieplan für den 18. und 19. September be

19. September:
Gruppe IV Jugend.

Klaſſe Ia 10.30 96 Ia Bor. I (Sportfr.) 10.30 98 J
S

V. f. L. M.

(Kdgb.): 10.30 Sp. V. R. I Röſſen J (Kom).
Klaſſe II 10.30 Bor. II 96 IIa (Wack.); 10.30

a 9811I (96); 10.30 Hoh. II Wack. II (V.
Faſſe III 9.00 Bor. III 96IIIa (Wack.)9.00 98 III Wack. III (96).

Gruppe V Knaben.
Klaſſe Ia: 9.30 96a Bor. I (Fav.); 9.30 Wack. I

Fav. I (Bor.).
Klaſſe Tb: 10.30 Pr. H. Ia Kom. (Oly) 10.30Jahn T G. T. V. I (Pr. H.); 10.30 Oly T Pr. H. JG (Pr. H.) y Pr. H. IbT. V.
18. September 1920:

I1: 4.00 96 IIa Bor. (98) 4.00 Wack. II
98 II (96): 9.00 V. f. L. M. II --96 II b (Hohb.).

b

Das unerfüllbare Kohlenabkommen.
290 Minderlieferung ſeit 1. September.
Bochum, 15. Sept. (Eig. Drahtber.) Seit 1. Septem

ber ſind die Kohlenlieferungen an die Entente um
faſt 20 Proz. hinter den Spager Verpflichtungen zurückge-
blieben. Die Ententekommiſſion in Berlin hat dem Alli-
iertenrat Mitteilung über die kommuniſtiſchen Agitation
im Ruhrgebiet gegen die Ausführungen des Kohlenabkom-
mens gemacht.

Ein nener Aufruf Korfantys.
Beuthen, 15 Sept. Ein längerer Aufruf Kor-

fantys „An die Bevölkerung Oberſchleſiens“ ſchließt mit
den Worten: „Wer die Ruhe und Ordnung ſtört, trägt zur
Verſchiebung des Termins der Volksabſtimmung
bei. Dieſe aber brauchen wir ſo ſchnell wie möglich. denn
fie ſoll formell den Stany der Dinge in Oberſchleſien bekräf-
tigen, nämlich, daß Oberſchleſien polniſches Land
iſt und geiſtig ung moraliſch bereits einen Teil der freien
Volksrepublik Polen bildet.“

Präſidentenkriſe in Frankreich.
Paris, 15. Sept. (Eig. Drahtber.) „Matin“ teilt im

Sperrdruck mit, daß ſich der Geſundheitszuſtand des Präſi-
denten Deschanel merklich verſchlimmert hat. Sein
Rücktritt ſoll unmittelbar bevorſtehen. Sofort nach Mil
lerands Rückkehr nach Paris wird ſich der Miniſterrat mit der
Angelegenheit beſchäftigen. Laut „Journal“ ſteht nächſte
Woche eine außernrdent liche Tagung des Par-
laments, in der ſofort nach Deschanels Rücktritt ver
faſſungsgenäß das Dekret über die Einberufung der Nati o-
nalverſammlung verleſen werden ſoll.

52Eine Schwenkung Hardings.
Newyvrk, 15. Sept. Der republikaniſche Präſidentſchafts-

kanditat Hardinag, der in letzter Zeit eine Anäherung an
den Völkerbundsgedanken vollzogen hatte, richtet nun in einer
Kundgebung eine neue Anklage gegen den Völker-

und. Er ſagt u. a.: „Jch glaube daß Europa von Ame-
rika abhängt, nicht Amerika von Europa. Der von Wilſon
erdachte Völkerbund iſt aber ein Plan, alles Mögliche aus
Amerika herauszubekommen, ohne daß Europa etwas dafür
herzbgeben braucht und ohne daß wir etwas anderes erhal-
ten, als Sophismen über die ſogenannten moraliſchen Ver-
pflichtungen.“ Harding erklärte ferner, er werde in der Völ
kerbundsfrage nichts ohne vorherige Befragung des Senats
unternehmen.

Republikanerſieg im Staate Maine-
Waſhington, 15. Sept. (Eig. Drahtber.) Bei den ordent-

lichen Wahlen im Staate Maine erlitten die Demokra-
ten eine vernichtende Niederlage. Der republikaniſche
Gouverneur wurde mit einer Stimmenmehrheit von 60 000
gewählt. Alle Kongreßmitglieder von Maine werden re-
publikaniſch ſein. Die Unbeliebtheit Wilſons
ſcheint an der demokratiſchen Niederlage ſchuld zu ſein.

Südoſtenropäiſche Probleme.
Ein ungariſch-urumäniſches Bündnis?

Belgrad, 15. Sept. Die Ankündigung des beabſich-
tigten ungariſchen Parlamentsbeſuches in Belgrad
hat in politiſchen Kreiſen außerordentliches Aufſehen erregt.
Ebenſo die Mitteilung, daß der Außenminiſter Rumäniens,
Take Joneseu, ein Bündnis mit Ungarn an-
ſt rebe, während gleichzeitig die Verlobung einer rumäniſchen
Prinzeſſin mit dem künftigen König von Jugoſlawien die
engere Verhindung Rumäniens mit der „Kleinen Entente“
betont die ihre Spitze gegen Ungarn richtet.

Die Ausbeutung Ungarns durch die Entente-
Paris, 15. Sept. Ueber die ungariſche Politik ſagt

Auguſte Gauvain im „Journal des Debats“, die Engländer
hätten ſich eine vorherrſchende Stellung in den alten ungari-
ſchen Schiffahrtsunternehmungen geſichert, während die Fran-

CLetzte Vepeſchen
tion zu erſinnen; während die Donauſchiſffahrt gewinnbri
gend und leicht zu kontrollieren ſei, dürfte eine Beteiligung an
den Eiſenbahnen keinen Gewinn abwerfen.

Die Regierungskriſe in Tſchechien.
„Prag, 15. Sept. Die Demiſſion des Geſamtkabinetts

erfolgt heute, da die ſozialiſtiſchen und agrariſchen Mitglieder
lege er e dern e von will kein neuesdoaltionskabin ilden, ſondern ſich vorläufig miBeamtenkabinett behelfen. a mit einen
Die ruſſiſchen Friedensbedingungen für Finland.

Paris, 15. Sept. Ein Moskauer Funkſpruch meldet,
daß Kerjenſen. der ruſſiſche Friedensdelegierte in Fin-land, der finiſchen Regierung folgende Hauptfriedensbedin
gungen mitgeteilt habe:

Sowjetrußland tritt Finland den Teil des Gebietes von
Petſchenga ab, der Zutritt zum Arktiſchen Meer gibt. Fin
land erhält ein ausgedehntes Gebiet und freie Verbindung
mit Norwegen. Seinerſeits tritt Finland Gebiete von O ſt
karelien an Rußland ab.

eine für die franzöſiſchen Jntereſſen ungünßtigere rn

Kanonade in Petersburg
Helſingfors, 15. Sept. (Eig. Drahtber.) Zu ſchwe

ren Unruhen in Petersburg anläßlich der Niederlage in
Polen wird gemeldet, daß in der Zeit vom 22. bis 26. Auguſt
und während des ganzen 6. September in der Umgebung
von Kronſtadt eine ununterbrochene Kanonade gehört wurde.

Rückzug des „Daily Herald“- 4
London, 15. Sept. (Eig. Drahtber.) Die Direktion des

„Daily Herald“ beſchloß, die von der ruſſiſchen Re
gierung angebotene Unterſtützung von 75 000 Pfund
Sterling abzulehnen und den Redakteur Ynell, der
das Geld angenommen hat, zu entlaſſen.

Ein Poſtzug in Jrland überfallen.
London, 15. Sept. (Eig. Drahtber.) Geſtern wurde der

Poſizug, der die geſamte engliſche Poſt für Dublin und
Cork enthielt, überfallen, und vie Poſt weggenommen.

Engliſches Kohlenausfuhrverbot.
London, 15. Sept. (Eig. Drahtber.) Vorläufig wird

keine Ausfuhrerlaubnis für engliſche Kohle erteilt werden.
Ein offizielles Ausfuhr verbot ſteht unmittelbar bevor.

Entſpannung in der engliſchen Bergarbeiterkriſis.
London, 15. Sept. (Eig. Drahtber.) Die Ausſichten auf

eine Regelung im engliſchen Bergarbeiterſtrei! beſ-
ſern ſich. Jn einem von der „Times“ veröffentlichten Brief
Smillies ſtellt dieſer in Abrede, daß der Kampf um die
Sozialiſierung gehe und politiſchen Chargkter trage.

Angriffe gegen den Reichsernährungsminiſter.
Berlin, 15. Sept. (Eig. Drahtber.) Die „Morgen-Poſt“

richtet heftige Angriffe gegen den Reichsernährungs-Miniſter,
weil dieſer ſich ein Auto für 28000 Mark und ein amt-
liches Empfangszimmer für 87000 Mark habe an-
ſchaffen laſſen. Das Blatt fragt, wie ſich das mit der von
d Regierung ſelbſt gepredigten Sparſamkeit vereinbaren
aſſe.

Neuer Hochverratsprozeß in München.

München, 15. Sept. Volksgericht verhandelte
geſtern gegen den 8iöhrngen Kommuniſten Datter-
b eck, bei dem eine Liſte mit teilweiſe beſonders gekennzeich-
neten Namen von Mitgliedern der Reichswehr, Eintvohner-
wehr und Sicherheitspolizei gefunden worden war. Es wurde
feſtgeſtellt. daß die gekennzeichneten Perſonen bei einen
neuen Linksputſch in Haft genommen werden
ſollten. Der Urteilsſpruch lautete über den Antran ges Stants-
anwalts hinaus auf 12* Jahre Zuchthanus.

Exploſionskataſtrophe in Südamerika.

ungeheuer.
zoſen die Eiſenbahnen übernommen hätten.

Klaſſe III: 4.00 98 III 96 III (Bor.).Die Spiele auf dem Platze des V. f. L. 96 am 19. Sep-
tember finden nicht ſtatt, da 96 den Platz zu dem Hockey-Tur-
nier benötigt. Das Alter der Jugend iſt erhöht, und zwar
ſind diejenigen Jugendſpieler, welche nach dem 31. Dezember
1902 geboren ſind, berechtigt, an den Spielen teilzunehmen.
Das Knabenalter bleibt beſtehen und ſind diejenigen, welche
nach dem 30. Juni 1906 geboren ſind, ſpielberechtigt. Die
Stammannſchaften ſind unter Berückſichtigung der Alters
grenzen beſtimmt bis zum Sonnabend, den 18. September dem
Schriftführer Herrn Otto Kühn, Halle a/S., Geiſtſtr. 18, ein
zureichen.

Jndem wir hoffen, daß wir eine glatte Abwickelung der
Herbſtſerie für die Jugend und Knaben zuſtande bringen,
bitten wir ſämtliche Vereine um die weitgehendſte Unter-
ſtützung, ſo daß die Herbſtſerie vor Beginn der kalten Jahres
zeit erledigt iſt. Perlitz, Obmann.

Volkswirtſchaft Handel Verkehr.
Verſchiedene Mitteilungen.

11 Millionen Stammaktien der Polyphon A.-G.,
e r z i a ſind zum Handel an der Berliner Börſe zugelaſſen
orden.

Benz u. Co., A.-G., Mannheim erhöht das Kapital
um 33 Millionen auf 66 Millionen.

Feldmühle, Celluloſe A.-G. erhöht das Kapital
um 10 auf 25 Millionen.

Schubert u. Salzer A.-G., Chemnitz erhöht das
Kapital um 8 auf 15 Millionen.

Rudolf Carſtedt, Warenhaus, Hamburg
erhöht das Kapital um 40 auf 80 Millionen.

Hildebrandſche Mühlenwerke A.-G., Böll-berg 9 Prozent Dividende, zahlbar ab 9. Oktober.
Luther Maſchinen A.-G., Braunſchweig 18

Prozent Dividende, zahlbar ab 2. Oktober.
Zeitzer Maſchinen A.-G., Zeitz 35 Prozent Divi

dende, zahlbar ab 13. September.

Es ſei ſchwierig, geborgen.

c u e e eHaſper Eiſenwerke 20 Prozent Dividende, zahla
bar ab 2. November 1920.

Die Vollzahlung der jungen Aktien der Badiſchen
Anilin- u. Sodafabrik Ludwigshafen iſt am 1.Oktober mit 25 Prozent zuzüglich 5 Prozent Zinſen vom 1.,
Januar bis 1. Oktober 1920 zu leiſten.

Döring u. Lehrmann A.-G., Helmſte d t. Die
Geſellſchaft hat im erſten Halbjahr einen faſt ebenſo hohen
Gewinn wie im ganzen Vorjahre erzielt. Z. Zt. iſt die Ge
ſellſchaft mit Aufträgen ſehr ſtark verſehen, ſo daß man auch
die Zukunftsausſichten ſehr günſtig betrachtet.

Sachſenwerk Licht u. Kraft A.-G., Dresden.
Der Proſpekt über die neu ausgegebenen 12.5 Millionen Mk.
Aktien ſowie über die 10 Millionen 428 Prozent-Anleihe von
1920 enthält u. a. folgende Ausführungen Das Unternehmen
beſchäftigt z. Zt. 4400 Arbeiter und Angeſtellte. Jm erſten
Halbjahr war die Geſellſchaft. außerordentlich ſtark beſchäftigt.
Infolge erheblicher noch vorliegender Aufträge ſei die Geſell
ſchaft in den meiſten Abteilungen gut beſchäftigt, jedoch habe
in einzelnen Abteilungen der Geſchäſtsgang nachgelaſſen, ſo-
daß einige Doppelſchichten in Wegfall kommen mußten. Alles
in allem dürfte wieder ein befriedigendes Reſultat erzielt
werden. (Für 1919 gelangten 20 Prozent Dividende zur
Verteilung.)

Eiſenwerk L. Meyerjun. u. Co. A.-G., Har z
gerode. Der Proſpekt über 2 Millionen Mk. neue Aktien
führt aus Es iſt der Geſellſchaft möglich geweſen, die infolge
der ſtändig ſteigenden Löhne und Materialpreiſe eingetretene
Verteuerung der hergeſtellten Waren durch entſprechend höhere
Verkaufspreiſe auszugleichen und angemeſſene Gewinne zu
erzielen. Hiernach iſt zu hoffen, daß das Ergebnis des laufen
den Geſchäftsfahres ein recht befriedigendes ſein wird. (19193
12 Prozent Dividende.)

Wettervorausſage
Donnerstag, den 16. September. Zunächſt Regen. ſtrich

weiſe Gewitter, danach wieder aufklärend und kühler.
Hohenlohe- Werke A.-G. 5 Prozent Dividende,

zahlbar ab 15. September. 3 e Die heutige Nummer umjaßt 6 Seiten.
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Amtliche Anzeigen S. Thamm und Paul Jahn Altrauſtä
des Landwirts Tille in Oeglitzſch

187 Viehſeuchenpolizeiliche Anordnung.
Die Maul- und Klauenſeuche in den Viehbeſtänden:
der Rittergüter Geuſa, Bündorf [Beyling], Delitz a. B.,
Beuchlitz [Ochſenhof] und Scopau [Seydelshof],
des Landwirts Schrey in Schkopau,
der Landwirte Rud. Buſchendorf, Reinhold Jähnichen u.
Paul Richter in Spergau,der Zuckerfabrik Shaſſtadt in Schafſtädt,

des Landwirts Kahle in Knapendorf,

Merſedern, den 14. September 10920.

4 6. der h Keck, i u Fetot gen Theod.
e erloſchen. Die Sperrmaßregeln werden hiermit aufge

Der kommiſſariſche Landrat.
J. V.: Kürſten, Kreisoberſekretär.

490

verband als
Einkaufspreiſe von Mk. 12,50 ſür das

Texkilnotſtandsware.
Das Reichskleiderlager in Halle a. S. hat dem Kommunal

otſtandsware etwa 978 m ſchw. Moleskin zum
eter zur ſpäteren

Abgabe an die bedürftige Bevölkerung zugeteilt.

Diejenigen Kleinhändler, welche den Verkauf übernehmen
wollen, weiſe ich unter Bezugnahme auf meine Bekaunt-
machung vom 30. Juni 1920 darauf hin, daß, nachdem das
Reichskleiderlager den Ankaufsſchein ausgeſtellt hat, die Ab
holung der Ware von Halle oder auf Wunſch auch ihre Ueber-
ſendung durch das Reichskleiderlager erfolgen kann.

Die Abnahmebeſcheide ſind ſpäteſtens bis zum 22. Sep
tember 4920 dem Reichskleiderlager in Halle mitzuteilen
ſonſt über die Ware andernweitig verfügt wird.

Merſeburg, den 15. September 1020.

Der kommiſſariſche Landrat.
J. V.: Kürſten, Kretisoberſekretär.

harter Krankheit
Mitglied

Ollly

Nachruf.
Am 12. 4. Mts. entriss uns der Tod nach

unser treues langjähriges

Durch seine aufopfernde Tätigkeit
im Verein geleistet hat,
aufrichtigen und ruhigen Charakter war er uns
stets ein vorbildlicher Sportsfreund. Sein Name

e vVird noch lange über das Grab hinaus in
unserm Verein in gutem Andenken bleiben.

B. C. „Preußen“
E. V.

Ockler.
die er

sowie durch weinen

Familien Anzeigen.
Geborene. Wolfram, Sohn

d. Ehep. Fritz Pulsſort,
Gröbers.

Geſtorben. Gottfr. Fiſcher,
85 Jahr, Crumpa.

Möbliertes Zimmer
für ſofort von beſſerem
jung. Herrn geſucht. Gefl.
Offert. unt. A. G32 an
hie Expedition d. r

Von der ſleiss zurück

Sanitätsrat Dr. Karow
am Neumarktstor 2.

Leiter und Höhlenwagen,

2—4“, ſtehen ſpottbillig zum Verkanf
Nulandtſtraße 8V.

krelssparhasse Mersebure
unter Haftung und Sicherheit des Kreises Merseburg.

Fernruf 546. Postscheckkonto Leipzig 8806. Reichs
bankgirokonto Halle. Sparkassengirozentrale Magdeburg.

Verbindung mit allen Bankinstituten am Platze.

n Kassenzeit: 8 1 U.
Spareinlagen- Annahme und Rackzahlumg in jeder

Höhe bei Vergötung von Tageszinsen.
Bargeldloser völlig zeitgemässer Ueberweisungsverkehr.
An- und Verkaut, Verwahrung und Verwaltung von

Wertpapieren.
Vinlösung fälliger Zinsscheine,
Annahmesteille för das Reichsnotoofer.
Ausleihung von Hypotheken and Darlehnen im Rahmen

der Mändelsicherheft.

20 Annahmestellen m Krefseund im Leunga Werk e. Bau 26 a, Zimmer Nr. 47.

Reingewinn kommt dem Kreise zu gute und hilft Kreis-
lasten tragen.

Zahlstelle für die Kreiskornstelle.
Kreisbaubank zur Hergabe von Hypotheken

und Bargeldern.

Berntungsstelte in allen Geldangelegenheiten.

Sehr preiswertes
Angebot!

Speisezimmer
Herren immer
Damen zimmer
Schlaf zimmer

Küchen
en. 200 Zimmer
in einfacher bis ganz
reicher Ausführung.

Reichhaltigse Auswahl
Möbelfabrik

Abert Martfeh acht

Inh. Richard Ziemer,
Halle a. S., Alter Markt 2

Geld! auch ohne Bürgen
ſofort auszuleihen

durch C. Wolf, ChemnitzBernsdorferſtraße 46.
Telephon 8938.

Bekanntmachung.
Unseren Herren Rübenlieferanten geben wir bekannt, dal

die diesjährige Rübenkampagne am

Donnerstag, den 30. September 1920
beginnt.
eröfinet.

Unsere Rübenabnahmestellen werden am 20. ds. Mts.

Die Rübengeld-Nachzahlungen fürs letzte Jahr erfolgen
in den nächsten Tagen durch die Post.

Zuckertabrik Körbiscdort A. G.

Venderung in den
Milchverkanfsſtellen.

Der Fleiſchermeiſter
Schubert, Burgſtraße 16,
ſtellt mit dem 20. Sept.
1920 den Milchverkauf
wegen anderweitiger Ver
wendung des Ladens zu
Fleiſchereizwecken frei
willig ein. Den Milch-
verkauf übernimmt vom
20. September 1920 ab
Frau Minzner im Grund-
ſtück Entenplan 3, Torweg
und zwar findet der Ver
kauf von Uhr vorm.
bis 1 Uhr mittag ſtatt.
Merſeburg, 14. Sept. 1920.

Der Magiſtrat.
L.-A. II 1859/20.

a

A. O. Andre
Wein- und Feinkosi-

Versandhaus
Wörmlitzerstrasseo 12.

Fernspr. 1193.
Seit kurzem versende ich

meine herrlichen Halloren-
Würstchen (in Dosen kon-
rer viert) nach Halverstädter
Art, wieder und kann ich Ihnen
darin viel bieten. Verlangen
Sie bitte sofort Preisliste.

e Frauen u
Schenken Sie mir nur ein

einziges Mal volles Ver
trauen, wenn die

monatl. Regel ausbleibt.
Meine durch viele Dankſchr.
anerkannt guten Mittel ſind
von ſchneller, überraſchender
Wirkung; vielfach ſchon amſern Tage. Vollk. un
chädlich. (behördlich geprüft)

mit Garantieſchein ſonſt Geld,
zurück. Distr. Verſand
C. Ahmling, Hamburg 144,

Hühnerpoſten 12 I.

Geld zu verleihen.

Laut Verfügung des Reichswehr miniſteriums

E.

6 Abteilungen,

n

Ab 17. September:

Ju dex
Kriminal Film in 26 Akten,

jede Woche I Abteilung.

Daneben erstklassiges Beiprogramm,

fortlaufend,

litte e e e
Steinhrand des Weizen,

Streifenkraukheit d. Gerſte

ſowie Vogelfraß

verhütet

Corbin
Allein-Verkauf:

Eduard Klauß
Werſeburg.

F.
e

Kammfenchel

Strohfenchel
kauft zum höchſten

2

Nr. 948/6. 20. P. A. v. I. 6. 20 dürfen nach dem 1. 10. 20
außer an nach dem 31. 7. 19 zurückge kehrte Kriegs-

gefangene) E. K. I. und II. Klaſſe nicht mehr verliehen
werden.

Später eingehende Anträge auf Verleihung
eines E. K. l. und II. Kl. und auf Nachprüfung ab-
ſchlägiger Beſcheide müſſen zurückgewieſen werden,
da das Reichswehrminiſterium als letzten Termin

Z. G ARE T TFär Händler, Gastwirte u. Kantinen. Kein Preisaufdrack.
Ohne Mandst. rein. gelb. Tabak
Bobby, dickes Format,
The London Style

10 Stäck Pack. in Staniol
Postversand franko per Nachnahme.

Tagespreis

H. Goetze,
p. Mille 180.-- P Fenchel-Großhandlg.

e Lützen.390. m a e e u
ven 1. 10. 20 beſtimmt hat.

Abwicklungsamt IV. A. K.
Abtlg. II a. Gegr. 1897.

Halle a. S.

ÄÜ.,

Gestricktoe
Damen-Jacken

in Wolle und Kunstseide

Seidene Blusen
Sie ſich mein anerkanntWasch Biusen r wö u hſenden rfolg ſchon inempfiehlt in reicher Auswahl und einig. Tag. Verſand diskret

vielen modernen Farben preiswert

Schnee Nachfi.
A. 6 F Ebermann

Zigaretten Grosshandlung
D. Glas er, Lelpzig, Neumarkt 1I2.

Hlernspr. 8049.

Nähmaschinen Tann
und gut repariert bei
L. Albrecht, Halleſcheſtr. 196

hört manJmmer vap
bei Störungen und
Stockungen unerfahrene

Frauen
ſich irreführ. laſſen durch d.
Kauf nutzloſer Präparate.
Schreiben Sie ſofort, wie
lange Sie klagen u. laſſen

Hygien. ſanit. Artikel
P. Langfeld, Abtl. F. 6

Hamburg, Droſſelſtr. 20.

SchrotmühlenGr. Steinstr. 84.

däniſche u. Holſteiner

Fritz Balditz -Hürrenber

mit und ohne Mehlſichter
für Kraſtbetrieb, ſofort

lieſerbar, empfehlen
Dreſcher Co., G. m. b. H.

Halle a. S.,
Landwehrſtraße 2.

S Frauen S
finden Hilfe b. Stockungen
der monatlichen Vorgänge
durch mein in den hart-
näckigſten Fällen bew.
Spezial Mittel. Wenn

4 und 5jährige

ferde
ſtehen zumVerkauf.

Tel.erg. er. 7

Sonder-
I E.Angebot 190 und 220 Megt o

m M. ohne Mundstüäck. Goldmundstück

alles nichts hilft, ſchreiben
Sie mir und Sie werden
mir ſtets dankbar ſein.

Preis 14,85 u. 27,50
Disrreter Verſand.

Frau Martha Röhnis

1 C

H. Joske Co.,

Beste und billigste Bezugsquelle

für Wiederverkäufer

Ziegelstr. l und Carl Heinestr. 43--45.

Leipzig- Plagwitz

Agentur Merseburg
Halterstrasse 4

Teleghon 100. Telephon 100.

An- und Verkauflektrommoioren u. e
e 6

Stadttheater Halle.

Donnerstag, ab. 7 Uhr.
Und d. Licht schelnet
in der Finsternis

Freitag, abends 7 Uhr:
Köntgskinder.

Sonnabend, abös. 7 Uhr:
otolr ans Waizer.
Deult Ofteeröund

Ortsgruppe Merſeburg.
Für das III. u. IV. Quartal
müſſen ſich die Mitglieder
die Bundeszeitung „Das
deutſche Offizier-Blatt“
ſelber beim Poſtboten be
ſtellen. Der Vorſtand hat
ſich der Einfachheit halber
dazu entſchloſſen. Dafür
verzichtet die Ortsgruppe
auf die Einziehung des
jüngſt beſchloſſenen Tee
rungszuſchlages von 9
für den Reſt dieſes Jahres
Vom Beginn des Jahre
192) übernimmt die Orts
gruppe wieder die ge-
meinſame Beſtellung de

Bundeszeitung.
Der Vorſtand.

Evangeliſcher

Volksabend.
Sonntag, den 19. Septbr
abends 8 Uhr im Don
1. Einzelgeſänge [Fran

Bothe u. Lyzealdirettor
Seele.
Chöre [Bachverein u
Domchorl.
Orgel [Domorganiſt
Schumannl.

Anſprache:
Gott u. die Gegenwart

[Prof. Bithorn.]
Am Ausgang werden

Gaben für Oberſchleſien
erbeten.

B. C.
S Fleuhen
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Beilage zu r.
Die neue Entwertung der Aark.

Der Preisſtand der deutſchen Reichsmark hat in der letz
ten Zeit eine neue ganz erhebliche Verſchlechterung erfahren,
die zu ſchweren Beſorgniſſen für unſere Lebenshaltung wie
für die Deckung unſeres induſtriellen Bedarfs an Rohſloffen
Anlaß gibt. An der geſtrigen Berliner Börſe hatte das
Zwanzigmarkſtück in Gold bereits einen Wert. von 272 Mark
Papiergeld erhalten, nachdem ſich ſein Preis vor ſechs Wochen
auf etwa 160 Mark geſtellt hatte. Umgerechnet bedeutet dies,
daß unſere Papiermark, an dem Geldwert gemeſſen,
heute nur noch etwa 72 Pfennige Wert hat gegen etwa 1215
Pfennig vor anderthalb Monaten. Unſere Markwährung
hat ſich infolgedeſſen neuerdings um rund 40 Prozent
verſchlechtert. Der kataſtrophale Höhepunkt der Ent
wertung unſerer Valuta, der im Februar d. Js. erreicht
wurde, als für eine Doppelkrone ſogar 400 Mark Papiergeld
und darüber bezahlt wurden, die Papiermark ſomit nur noch
2 Pfennig Wert beſaß, ſteht demnach zwar noch in einiger
Ferne, es darf aber nicht überſehen werden, daß ſich auch
damals die Entwertung der Mark unvermutlich raſch vollzog.
Jn deutſchen Finanzkreiſen war der neuerliche Rückgang des
Markkürſes bereits vor einiger Zeit vorausgeſagt worden,
ohne daß beſtimmte Anhaltspunkte hierfür vorlagen. Die
inzwiſchen bekanntgewordenen Meldungen über die Ver-
tagung beziehentlich das Fallenlaſſen der Genfer
Konferen z betreffend, laſſen nunmehr klar erkennen wo die
Urſachen für die jetzige Markentwertung zu ſuchen ſind. Daß
ſich die internationale Spekulation dieſen von den Entente
regierungen in voller Abſicht herbeigeführten Zuſtand zunutze

machen würde, war vorauszuſehen. Für uns ergibt ſich leider
aus dieſer traurigen Tatſache eine außerordentliche Ver
teuerung der für uns aus dem Auslande bezogenen
Lebensmittel und Rohſtoffe, die bei einer weiteren
Verſchlechterung des jetzigen Zuſtandes zu einer völligen
Zperrung der für uns notwendigſten Einfuhrprodukte führen
und ganze Jnduſtriezweige ſtillegen kann. Die Brüſſeler
Konferenz wird hierin für Deutſchland keine Beſſerung brin-
gen, da auf ihr vornehmlich nur über die Regulierung des
Währungsſtandes für die Ententeländer beraten wer-
den ſoll. Die in Spaa über die Lebensmittelverſorgung
Deutſchlands getroffenen Abmachungen werden von der
Valutafrage, da für ſie die Goldmark als Grundlage gewählt
wurde. nicht berührt.

Eine lächerlich wirkende offiziöſe Drohung beweiſt
die ungeheure Unfähigkeit und Urteilsloſigkeit der Reichs-
regierung.

Aus dem Reichswirtſchaftsminiſterium erfährt unſer
Berliner Vertreter: Durch den ſchlechten Geſchäftsgang wäh-
rend der letzten Monate iſt die deutſche Valuta abermals be
trächtlich geſunken. Die Folge davon iſt eine erneute Gefahr
des wirtſchaftlichen Ausverkaufs Deutſchlands, die umſo ern-
ſter wird, als viele in der letzten Zeit ſtillgelegten Betriebe
ihre Maſchinen an das Ausland zu verkaufen ſuchen. Außer-
dem ſind geradezu ſinnloſe Angſtverkäufe deutſcher Markbe-
a feſtgeſtellt worden, die jetzt ſchon einen derartigen Um-

na angenommen haben. daß ein weiteres Sinken der Mark
zu beobachten iſt. Die Regierung wird vor die Notwendig
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Aus Stadt und Umgebung
Die neue Polizeiorganiſation der Provinz Sachſent.

Nach einem in der „Magdeb. Ztg.“ von Regierungsrat
Kürtzig beim Oberpräſidium der Provinz Sachſen ver-
öffentlichten Artikel dürfte das Miniſterium des Jnnern der
Provinz Sachſen für die ſogenannte „Schutzpolizei“,
die ſich aus der bisherigen Sicherheitspolizei und der ſtaat-
lichen und kommunalen Ordnungspolizei, ſoweit ſie auf der
Straße Dienſt tat, zuſammenſetzt, ungefähr 9000 Beamte zur
Verfügung ſtellen. Es ſei aber zu hoffen, daß das Miniſte-
rium der Forderung des Oberpräſidiums auf 10 000 Beamte
(450 Beamte i. Z. und 9450 Beamte i. U.) ſtattgeben werde,
nachdem es anerkannt habe, daß die Provinz Sachſen an
dritter Stelle berückſichtigt werden muß. Die geforderten
10 000 Beamten ſollen ſo verteilt werden, daß der Regie-
rungsbezirk Magdeburg 2554, Merſeburg 4143 und Er
furt 3303 Beamte erhält. Die verſchiedene Dritteilung ſei
notwendig, um den bedrohten Bezirken, die hauptſächlichſt im
Nerſeburger Bezirk um die Stadt Halle und im

Geiſeltale liegen, erhöhten Schutz zu ſichern. Als Aus
gleich erhielten die minderbedachten Kreiſe eine größere An
zahl Landfjäger.

Die bewährte Landjägerei werde mit Rückſicht auf
ihre beſonderen Aufgaben in einer gewiſſen Selbſtändigkeit
gegenüber der Sihuenofieei erhalten bleiben. Das Oberprä-
ſidium fordere die Erhöhung der Zahl der Landiäger ein- d
ſchließlich der höheren Beamten von 400 auf 1000. Die
Stärke der ihren Dienſt in Zihil verrichtenden Verwal-
tungspolizet, die aus der Ordnungspolizei, ſoweit ſie
bisher nicht auf der Straße Dienſt tat, den Beamten auf den
Büros uſw. beſteht, iſt noch nicht feſtgeſetzt. Die Aufgabe der
Kriminalpolizei, deren Verſtaatlichung beſchleunigt
werden dürfte, blieben die gleichen wie bisher.

Schätzungsweiſe dürfte die geſamte Polizei in der Pro-
vinz Sachſen 13 500 Beamte ſtark ſein. Jhr Chef iſt der Ober-
präſident. dem ſowohl Verwaltungsbeamte wie Beamte der
Schutzpolizei zur Seite ſtehen. Die Städte, die bisher kom-
munale Polizei beſaßen, und deren Verſtaatlichung vorge-
ſehen iſt, ſollen ein „Kommando der Schutzpolizei“ erhalten,
in erſter Linie Magdeburg, Halle und Erfurt. Der tatſächliche C
Einſatz der Polizei ſoll in der Regel dem Regierungspräſi-
denten obliegen. Die Landräte erhalten zu ihrer Hilfe
„Kreispolizeiräte“. Die Landjägerei ſoll bis zu einem ge-
wiſſen Grade die eigenen Vorgeſetzten beibehalten. Jhre
Spitze iſt für die Provinz der Brigadier der Landjäger.

Der 91. Bildungsabend.
Studienrat Dr. Taube ſprach über die deutſche Nord

und Oſtſeeküſte. Nordweſtdeutſchland liegt eben und öde
da. Große Moore durchziehen es. Langſam und iräge fließen
die Flüſſe der Nordſee zu. Die bekannteſten und größten ſind
wohl das Teufels-, Hoch- und Bundangermoor. Die Nord-
ſeeküſte teilt ſich in vier Teile: die Geeſt (Sandaufhäufungen
der früheren Vexeiſung), den Marſchboden, der im Gegenſatz
zur Geeſt waſſerreich und fruchtbar iſt: das Wattenmeer zwi-
ſchen Feſtland und Jnſeln gelegen, zur Zeit der Flut Meer,keit ſcharfer Maßnahmen geſtellt werden, falls dieſe Vorgänge

ſich wiederholen ſollten. zur Zeit der Ebbe Land. Die vorgelaggerten Jnſeln waren

urſprünglich die Grenze des Feſtlands, ſind aber von de
Sturmfluten nach und nach vom Land abgetrennt worde
Das Klima der Nordſeeküſte iſt feucht. Die Sommer ſin
kühl, die Winter warm. Feldbau und Waldwuchs ſind küm-
merlich. Doch dieſer Landſtrich gewinnt ſeine große Bedeu
tung durch den Verkehr, der durch das nahe Weltmeer möglich
iſt. Auf die Beſchaffenheit und Bedeutung Helgolands agin
der Vortragende näher ein. Die Oſtſeeküſte iſt vom Weſte
nach Oſten in den ſchleswig-holſteinſchen Landrücken mit devielen Förden, den mecklenburgfiſchen Landrücken, der m

Seen durchſetzt iſt, dem pommerſchen, dem eine große Anzahl
Halbinſeln vorgelagert ſind und den preußiſchen Landrücken,
der viel ſeenreicher iſt und für den die Haffe mit ihren Neh
rungen charakteriſtiſch ſind, einzuteilen. Kurz erklärte Dr,
Taube noch die Entſtehung, Bedeutung und Gefahr der Wan
derdünen. Auch die Bevölkerung der Nordſeeküſte aleicht
nicht der der Oſtſeeküſte. Während wir an der Nordſeeküſte die
echten Frieſen, ſtark und kräftig, mit ihrem ernſten und ge
diegenen Weſen finden, trifft man an der Oſtſee viel ſlawiſchen
Einſchlag. Eine lange Reihe ſchöner Lichtbilder veranſchau-
lichten den Vortrag. An Geſchäftlichem teilte Oberl. Hem
prich nur mit, daß in acht Tagen Studienrat Dr. Ka
m in ski über die Geſchichte des deutſchen Theaters ſpricht
Unter ſeiner Leitung wird ſich auch jetzt eine dramatiſche Ar
beits gemeinſchaft bilden. Die Luſt und Liebe zur dramatiſchen
Kunſt haben, werden gebeten, ſich am 24. September abends
8 Uhr im Herzog Chriſtian“ zu einer Beſprechung einzufin-
en. Jn 14 Tagen, am 27. 9. findet der Robert Franz

Abend ſtatt (Prof. Bithorn, Frau Landesrat Bothe, Herr
Buſch). Die Karten ſind im „Herzog Chriſtian“ beim Haus
wart zu haben (2 und 3 Mk.).

Die 16. ordentliche Sächſiſche Provinzialſynode.
für deren Dauer ein Zeitraum von etwa 5 Tagen in Aus-
ſicht genommen iſt, wird auf Dienstag, den 19. Oktober, nach
Magdeburg einberufen. Sie wird wieder in der Loge Fer-
dinand zur Glückſeligkeit tagen.

Deutſcher Rentnerbund.
Mit Rückſicht auf die Wichtigkeit wird nochmalg

darauf hingewieſen, daß morgen, Donnerstag, den 16. d.
Mts., nachmittag 3 Uhr im „Tivoli“ die Verſammlung zu
ründung einer Ortsgruppe für Merſeburg und Umgebung

ſtattfindet.
Vorſchuß auf Penſionen.

Wiederholt gelangen Anfragen an das Heeresabwick
lungsamt Preußen, welche die Auszahlung des Vorſchuſſes
betreffen, der nach Verfügung des Reichsfinanzminiſters vom
21. 5. 20. den Altpenſjonären und Althinterbliebenen in Höhe
der Hälfte der geſetzlich zuſtehenden Penſionen und Hinter
bliebenengebührniſſe gewährt werden ſoll. Es ſei zur Ver-
meidung eines überflüſſigen Schriftwechſels darauf hinge-
wieſen, daß die Zahlbarmachung dieſes Vorſchuſſes mit Wir
kung ab 1. 4. 1920 durch die zuſtändigen Penſionsbehörden
ohne Antrag erfolgt. Wem an beſchleunigter ne
liegt oder wer ſonſt eine Auskunft hierüber wünſcht, wende
ſich nicht an das Heeresabwicklungsamt, ſondern unmittelbar
an die für ihn zuſtändige Penſionsregelungsbehörde. Es
ehe ſich, hierbet Kataſter- und Stammkarten Nummer

zuteilen.

s



Der Verteidiger.
Novelle von R. Ortmann.

9 Nachdruck verboten d
„Pflegte ver Negierungs-Saumeiſter ſeinen Freund oſt

zu beſuchen
„O ja ſehr oft. In der letzten Zeit geſchah es

ja vielleicht etwas weniger häufig. Aber das war nur
natürlich. Der Herr Regierungs- Baumeiſter hatte ſich ja
verlobt. Und da konnte er ſeine Zeit wohl beſſer hin-
bringen als der auf der Stube des Herrn Wolters.“

Ha Sie jemals ekwas von einer Mißhelligkeit
zwiſchen en veiden bemertt?“

Die Frau ſchüttelte den Kopf.
„Die beiden So was von Freundſchaft und

Herzlichkeit iſt ja noch gar nicht dageweſen.“
„Von dem, was bei dem letzten Beſuche des Regierungs

Baumeiſters zwiſchen ihnen vorgefallen iſt ich meine,
ehe der verhängnisvolle Schuß gefallen war haben Sie
vermutlich nichts geſehen und gehört

„Wovon ſie geſprochen haben, weiß ich allerdings
nicht. Aber es muß etwas ſehr Luſtiges geweſen ſein, denn
ich habe den Herrn Regierungs-Baumeiſter, der ſonſt
eigentlich ein ſtiller, ernſter Menſch iſt, noch nie ſo viel und
ſo laut lachen hören wie an dem Tage. Wir haben ja
nebenan unſere Wohnſtube, und ich ſprach noch mit meinem
Mann darüber, wie vergnig; die jungen Leute wären.
Aber ich hatte es kaum geſagt, als der Schuß knallte.
Und gleich darauf ſtürzte der Herr Buggenhagen heraus mit
kreideweißem Geſicht und ſchrie r nach einem Arzt.
Wir haben ja einen hier im Hallſe wohnen, und ſo rannte
ich die Treppe hinunter, ohne erſt lange zu fragen, was
paſſiert wäre. Der Doktor war auch zu Haus, und als
ich mit ihm herauſkam, war mein Mann in einem richtigen
ingkampf mit dem Herrn Regierungs-Baumeiſter, der ſich
urchaus zum Fenſter hinausſtürzen wollte, weil er ſeinen
geliebten Freund erſchoſſen hätte. Er meinte nämlich, der
Herr Wolters wäre ſchon tot. Aber der arme Herr war
damals bloß erſt bewußtlos, und als ſich der Herr
Doktor mit ihm zu ſchaffen machte, ſchlug er die Augen
wieder auf. Anzuſehen war's ihm freilich auf den erſten
Blick, daß er's nicht lange mehr machen würde. Er hatte
ſchon ganz was Verklärtes und Ueberirdiſches im Geſicht.
Wir legten ihn da auf die Chaiſelongue, und der Doktor
tat gewiß, was er konnte. Aber Herr Wolters wußte
ſelbſt, daß er ſterben müſſe. Und ich hätt's nie für möglich
gehalten, daß ein junger, kräftiger Menſch ſo ruhig ſterben
könnte, noch dazu einer, der doch ſo gerne gelebt hatte,
wie der Herr Wolters. Das Sprechen wurde ihm ſehr
ſchwer, weil er immerfort Blut aushuſten mußte, aber er
gte trotzdem drei- oder viermal, daß ſein Freund nicht
huld wäre an ſeinem Tode. Denn er ſelber hätte ihm

zerſichert, der Revolver wäre nicht geladen. Und er hätte
s auch nicht anders gewußt. Es ſei ihm ganz un

wir er vie ungiurrjenge Patrone hatte darinvegrerſurch
ſtecken laſſen können. Dann gingen ſeine Gedanken wohl
ein bißchen durcheinander. Aber hier und da war er doch
bei ganz klarem Bewußtſein. Und immer hatte er ein
en her tröſtendes Wort für den armen Herrn

egierungs-Baumeiſter, der ſtumm wie ein Geiſt neben
ihm ſaß und gar nichts mehr zu ſagen wußte. Seine
Hand hat er überhaupt nicht mehr losgelaſſen, bis er
S Und ich kann Jhnen ſagen, Herr Rechtsanwalt:

erade wie ein Held iſt er geſtorben und wie ein Engel in
Menſchengeſtalt.“

Jch mußte mich abwenden, um der Frau nicht zu
Ligen, daß mir die Augen naß geworden waren bei ihrer

rzählung. Und es fiel mir wahrhaftig nicht leicht, nach
dieſer Schilderung noch ein paar weitere Fragen zu tun.
Sie brachten mir keine Aufklärungen von irgendwelchem
Werte r Man hatte auf Verlangen des Arztes ſofort
die Polizei benachrichtigt, und der Regierungs- Baumeiſter
war aus freien Stücken bis a Eintreffen der Beamten
geblieben, die er mit allem Nachdruck aufgefordert hatte,
ihn zu verhaften. Den Revolver, nach dem ich mich er
kundigte, halten die Poliziſten natürlich mitgenommen,
und die Frau konnte mir nicht ſagen, was weiker mit
ihm geſchehen ſei. Aber fie beſtätigte mir, daß die a
ſchon ſeit langer Zeit, zum mindeſten ſeit einen Viertek-
jahr, auf dem Schreibtiſch ihres jungen Mieters gelegen
habe, und daß ihre Beſorgnis, es könnte möglicherweiſe
einmal jemand ein Unheil damit anrichten, von Karl Wolters
durch die lachende Verſicherung zerſtreut worden ſei, die
Waffe ſei nicht geladen, und er laſſe ſie nur da liegen,
um allzu ungeſtüme Gläubiger ein bißchen einzuſchüchtern.

Mehr brauchte ich eigentlich kaum noch zu wiſſen, denn
es war ſonnenklar, daß ſchon dieſe Ausſage, die durch das
Zeugnis des Arztes vermutlich eine weitere Bekräftigung
erfahren würde, alle entlaſtenden Momente in ſich ſchloß,
die ich bei einer etwaigen Verhandlung zugunſten meines
unglücklichen Freundes vorbringen konnte. Aber ich wollte
deſſenungeachtet nichts verfäumen, was ſich ſpäter mög
licherweiſe für die Verteidigung nützen ließ, und ich
bediente mich darum der Beziehungen, die ich zu einigen
in M. lebenden Perſönlichkeiten hatte, um mein Material
nach Kräften zu vergrößern. Alles, was ich hörte, konnte
als Beſtätigung des ausgezeichneten Rufes gelten, deſſen
ich Georg Buggenhagens Charakter und ſeine Lebens
ührung erfreuten. Kaum fe mochte das Unglück eines
Menſchen ſo einmütig bedauert worden fein, wie das ſeine.
Und man beklagte es nicht nur ſeinetwegen, ſondern auch
um ſeiner Braut und ihrer Familie willen. Allerlei vor
ſichtige Fragen ließen mich erfahren, daß der verſtorbene
Dr. Engelhardt ſeiner Witwe und ſeinen drei unmündigen
Kindern zwar einen hochgeachteten Namen, aber ſo gut
wie gar kein Vermögen hinterlaſſen habe. Die beiden
Söhne befuchten auch jetzt noch das Gymnaſium, während
die heute zwanzigjährige Nora vor kurzem ihr Lehrerinnen-
examen abſolviert hatte. Bei der Mittelloſigkeit der Familie
wurde Noras Verlobung mit dem notoriſch ſehr wohl

l Regierungs- Baumeiſter allgemein als ein großes
ück für die Engelhardts angefehen. und ich ſprach nie-
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manden, Her vie rubung dieſes Glückes nicht mit Auge
drücken aufrichligfter TLeilnahme beklagt hätte.

Am ſpäten Nachmittag erſt war es mir möglich,
Georg Buüggenhagen wieder aufzuſuchen. Aber ich tr
ihn diesmal nicht daheim. Er ſei wahrſcheinlich in der
Familie ſeiner Braut, ſagte mir die Wirtſchafterin, un
da ich mich ſelbſtverſtändlich nicht unaufgefordert in
mir fremde Haus begeben konnte, mußte ich für heute
wohl darauf verzichten, meinen Freund zu ſprechen.

Der nächſte war der trübſeligſte meines Aufenthalts
denn er brachte das Begräbnis des unglücklichen Kari
Wolters, das ſich zu einer großartigen Kundgebung des
allgemeinen Mitgefühls geſtaltete. Man hätte dem ver

dienſtreichſten Bürger der Stadt kaum ein prunkvolleres
Leichenbegängnis veranſtalten können, als es dieſem armen
jungen Ingenieur zuteil wurde, der doch in ſeinem kurzen
Leben noch keine r gehabt hatte, etwas Hervor
ragendes zu leiſten. Was an äußerlichem Pomp aufgeboten
war, faſt zu verſchwenderiſch und zu theatraliſch für mein
Empfinden, bedeutete allerdings nichts weiter, als die be
ahlte Leiſtung eines Beerdi r Und ich erhr, daß all dieſer Prunk auf Koſten des Regierungs-Bau

meiſters entfaltet wurde, der ſich in bezug auf die Aus
des Grabes und der Friedhofs-Kapelle, auf

uſik, Geſang und all das ſonſtige traurig-feierliche Beiwerkt
einer ſolchen Zeremonie augenſcheinlich kaum hatte genug
tun können. Jch muß geſtehen, daß ich mich davon in
hohem Maße peinlich berührt fühlte. Zum erſten Male
vermißte ich in einer von Georg Buggenhagens Hand
lungen jenes natürliche Feingefühl, das ihn bis dahin
in meinen Augen höher geſtellt hatte als die meiſten Menſchen
meiner Bekanntſchaft. Und es wollte mir auch keineswegs
als die Aeußerung eines n Feingefühls erſcheinen
daß er ſich von der perſönlichen Teilnahme an dem Be-
gräbnis ausgeſchloſſen hatte, obwohl ſein Geſundheits-
uſtand doch kaum als zwingende Veranlaſſung für ſein
ernbleiben gelten konnte.

Den Aeußerungen, die während der Trauerfeier hier
und da an mein Ohr ſchlugen, konnte ich entnehmen, daß
andere darüber ebenſo dachten wie ich, und ich bedauerte
jetzt doppelt, Gemn-am geſtrigen Abend nicht mehr ge-
ſprochen zu haben.

Das Leichengefolge zählte nach Hunderten, alle Geſell
ſchaftskreiſe der Stadt waren darin auf das Würdigſte
vertreten, und der koſtbare Metallſarg verſchwand unter
einer Fülle von Kränzen und Blumen. Die Grabrede
des Geiſtlichen rührte tief ergreifend an alle Herzen, be
ſonders da, wo er von dem beklagenswerten Schickſal des
unglücklichen Freundes ſprach, der abſichtslos dies blühende
junge Menſchenleben vernichtet. Und der ehrenden Nache
rufe an der offenen Gruft war ſchier kein Ende.

(Fortſetzung folgt.)
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Amtliche Anzeigen
für den Kreis Merſeburg.

Erſcheint Mittwochs und Sonnabends. Zu beziehen durch ſämtliche Poſtanſtalten

zum Preiſe von 2.40 Mk. vierteljährlich oder 80 Pfg. monatüch.
m

Aufhebung des Ausfuhrverbotes
für Hülſenfrüchte und Buchweizen.

Nachdem die Zwangsbewirtſchaftung der Hülſenfrüchte
und des Buchweizens aufgehoben worden iſt, wird auch das
Ausfuhrverbot für dieſe Früchte hiermit aufgehoben.

Merſeburg, den 10. September 1920.
Der kommiſſariſche Landrat.

Dr. Mosle.
484 Zur Durchführung des Entwaffnungsgeſetzes ſind im
Kreiſe Merſeburg 5 Ablieferungsſtellen und zwar bei den
dalen der 5 Städte eingerichtet worden. Jede

olizeiverwaltung hat eine zuverläſſige Perſönlichkeit zum
iter der Ablieferungsſtelle beſtimmt.
S gehören rn eerwaltung Merſeburg:vo Stadt Werſeburg, die Ortſchaften und Gutsbezirke

der Amtsbezirke Wallendorf, Meuſchau, Schkopau, Dürren
berg, Spergau, Leunawerke, Frankleben.

eiverwaltung Lauchſtedt:u Stadt Salhſtedt die Ortſchaften und Gutsbezirke der
Amtsbezirke Niederclobicau, Benkeudorf und Holleben.
eiverwaltung Schafſtädt
ie Stadt Schafſtädt und die Ortſchaften und Gutsbezirke

des Amtsbezirks Großgräfendorf.
eiverwaltung Lützen:r Stadt die Ortſchaften und Gutsbezirke der

Amtsbezirke Teubditz, Delitz a. S., Großgörſchen, Kitzen,
Altranſtädt.

eiverwaltung Schkeubditz:Volze Stadt Schkeuditz, die Ortſchaften und Gutsbezirke der

Amtsbezirke Cursdorf, Altſcherbitz, Papitz, Klein-Liebenau,
Dölkau, Wehlitz.
Die Gemeindebehörden werden erſucht, unten ſtehendes

Merkblatt, welches ihnen in Plakatform zugehen wird, ſofort
um Aushang zu bringen und auch ſonſt noch für ortsübliche

kanntmachung zu ſorgen.

Merkblatt zur freiwilligen
Waffenablieferung.
1. Wer muß abliefern

Zur Ablieferung iſt jedermann verpflichtet, der Militär
waffen in ſeinem Beſitz hat. Von der Ablieferungspflicht
ausgenommen ſind lediglich die Angehörigen der Reichswehr,
der Sicherheitspolizei und diejenigen Beamten, die die Waffen
ur Ausübung ihres Berufs führen Der r einesWaffenſchein oder Jagdſcheins entbindet nicht von der Ab

lieferungspflicht. Für Jnhaber von Waffenlagern beſteht
Anmeldepflicht.

2. Wo müſſen die Waffen abgeliefert werden
Bei der von der Polizeiverwaltung in Merſeburg ein

gerichteten Ablieferungsſtelle.
3. Wann muß abgeliefert werden

Vom 15. September bis 1. November 1920.
4. Wer erhält eine Prämie

Wer in der Zeit vom 15. September bis 10. Oktober
Waffen oder Munition abliefert, erhält die vollen Prämien
9 des nebenſtehenden Tarifs. Wer in der Zeit vom
11. Oktober bis 20 Oktober einſchl. abliefert, erhält die halben

Pol

Werſeburg, 15. September
[„]0„C]c|=|]T

eit vom 15. September bis 20. Oktober ab ge
traffreiheit.
5. Wie wird abgeliefert

Es iſt nicht erforderlich, daß der Beſitzer ſeine Waffen
ſelbſt abliefert. Die Perſon des Abgebenden wird nicht feſt
geſtellt, eine Legitimation wird nicht verlangt. Es iſt des
halb gleichgültig, ob die Ablieferung in der Heimatgemeinde
oder an einem anderen Orte erfolgt.

Ablieferungspflichtige Waffen, Waffenteile
und Munition und die für b chleunigte Abliefe

rung gewährten Stückprämien.
l. Für vollſtändige Waffen

welche in der
liefert haben,

J. Geſchühe 10000. 42. Geſchütze unter b cm Geſchoßdurchmeſſer 5 000.

83. Minenwerfer 2000.4 Maſchinengewehre. 1000.5. Vorrichtungen, die zum Werfen von Spreng
körpern oder Gasbomben beſtimmt ſind 500.

6. Flammenwerfer 500. x7. Granatwerſer 698. Gewehrgranatenwurfbecher 20.9. Maſchinenpiſtolen 309010. Gewehre und Karabiner 1100.11. TDank gewehre 60012. Armeerevolver und Armeepiſtolen 30.
13. Gewehraranaten, Wurf- und Handgranate 3.

II. Für weſentliche Teile von Waffen
1. von Geſchützen

Rohr o e J e e 3 000. 4b) Verſchluß e e J e J 2 000. Ic) Richtvorrich tung. 1000.L. von Minenwerfern
9 Aäanſhremſe 57 100.d Rücklaufbremſe e e 500. 78. von Flammenwerfern
a) Ringkeſſel e e 100.Gastugel 1004 von Maſchinengewehren

Se 50.p) Schloß 20.c) Zuführer e 7 10.b. von Maſchinenpiſtolen, Karabinern und Ge
wehren

a) Schloß e e e 7 e e S e J 10. Jb) Lauf 4 e 20.6. von Armeerevolvern oder Armeepiſtolen

Trommel 8.Gleitſchie ne

c) Lauf e 3. xIII. Für Munition
1. Ungebrauchte Artillerie und Minenzünder 2.
2. Handgrangatenzünder, Sprengkörper und

Sprengkapſeln --.503. Schußfertige Artilleriemunition fürkg Gewicht —.20
4. Patronen für Handfeuerwaffen jeder Art 10
6. Was geſchieht mit den abgelieferten Waffen

Die abgelieferten Waffen werden bei der Ablieferung
ſofort im Beiſein des Ueberbringers von einem Beauftragten
der Ablieferungsſtelle unbrauchbar gemacht. Sie werden ſo
dann unter ſtändiger Aufſicht abbefördert und der Ber
nichtung zugeführt. 4
7. Wen treffen die Strafbeſtimmungen des Geſetzes

Mit Gefängis nicht unter drei Monaten, mit Geldſtrafe
Sätze. Wer nachher bis zum 1. November abliefert, erhält bis zu 3000 0 Mark, in beſonders ſchweren Fällen bis zu
keine Prämie mehr, genießt jedoch ebenſo wie diejenigen, zehn Jahren Zuſchthaus, wird beſtraft:

J
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1. wer nach dem 1. November 1970 Militärwaffen unbefugt
in Gewahrſam hat oder der ihm obliegenden Anmelde-
flicht bis zum 1. Oktober nicht nachgekommen iſt (als

nhaber des Gewahrſams gilt auch der, in deſien Wohnung,
jebäude, auf deſſen Grund und Boden oder Schiff ſich

Silitärwaffen mit ſeinem Wiſſen befinden),
2. wer den vom Reichskommiſſar oder den Landes bezw.

Bezirkskommiffaren auf Grund des Gntwaffnungsgeſetzes
erlaſſenen Anordnungen zuwiderhandelt,

3. wer ſeiner Anzeigepflicht nicht nachkommt,
4. wer nach Jnkrafttreten des Entwaffnungsgeſetzes ohneGenehmigung des Reichskommiſſars Multarnaßſen er

ſtellt, anbietet, ſeilhält, veräußert, erwirbt oder ihre Ver
äußerung und ihren Erwerb vermittelt, S

5. wer öffentlich vor einer Menſchenmenge oder wer durch
Verbreitung oder öffentlichen Anſchlag oder öffentliche
Schauſtellung von Schriften oder anderen Darſtellungen
zum Ungehorſam gegen das Entwaffnungsgeſetz oder die
auf Grund des Entwaffnungsgeſetzes erlaſſenen Anord
nungen des Reichskommiſſars auffordert.
Berlin, den 1. September 1920.
Der Reichskommiſſar für die Entwaffunng

der Zivilbevölkerung.
Dr. Peter s.

Veröffentlicht:
Merſeburg, den 14. September 1920

Der kommiſſariſche Landrat.
Dr. Mosle.

F Anordnungbetreffend das Verbot der Ausfuhr von Pferden
aus der Provinz Sachſen.

Auf Grund des z9 des Ausführungsgeſetzes zum Friedens
oertrage vom 31. Auguſt 1919 R. G. Bl. S. 1530 ſowie
der Bekanntmachung des Reichswirtſchaftsminiſters für die
Anforderung von Tieren zur Erfüllung des Friedensver-
trages vom 2. Dezember 1919 und der hierzu erlaſſenen
Preußiſchen Ausſührungsanweiſung vom 6. Dezember 1919
wird folgendes angeyrdyet
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1.
Vom heutigen Tage an iſt jede Ausfuhr von Pferden

aus der Provinz Sachſen verboten.
Dieſes Verbot erſtreckt ſich nicht auf Fohlen, die in dem

Jahre 1920 geboren ſind.
S 2.

In wirtſchaftlich dringenden Einzelfällen können Aus
aahmen von dem Pferdegusſuhrverbot von dem Viehhandels-
verhande der Provinz Sachſen geſtattet werden

3.Zuwiderhandlungen weder mit Geſänonis und mit
Geldſtrafe bis zu 200000 k. oder mit einer dieſer Strafen
veſraft, (z 11 des Ausführungsgeſetzes des Friedensver-
trages vom 31. Auguſt 1919, R. G. Bl. S. 1530.)

Magdeburg, den 4. September 1920.
Der Oberpräſident.

O. P. 12372 L. J. V gez. Unterſchrift.
Anträge auf Ausnahme von dem Pferdeausfuhrverbot
ſind an den Kreisausſchuß zu richten.

erſeburg, den 13 September 1829.
Der kommiſſariſche Landrat.

r. Mosle.
W. Aufhebung der öffentlichen

Kartoffelbewirtſchaftung.
1 Durch Verordnung vom 24. 8. 1920 (R. G. Bl. S. 1609)

iſt die öffentliche Bewirtſchaftung der Kartoffeln mit Wirlung
vom 15. 9. 1920 aufgehoben. Spmit treten außer Kraft:

1. Die Verordnung über die Kartoſſelverſorgung vom
18. 7. 1918 G. Bl. S. 798 mit Ausnahme des z 6,

2. Die Verordnung über die Kartoffelverſorgung vom
4, 9. 1919 (R. G. Bl. S 1511),

3. Die Verordnung über
(R. G. Bl. S. 1879).

Turch Zeitablauf ſind außer Kraft getreten
Die Verordyung über Saat artofſeln aus der Ernte

1918 vom 2. 9. 1918 (R. G. Bl. S. 1022).
z. Die Verordnung über Saat artöffeln gus or Erxnt

1919 vom 4. September 1919 (N. G. Bl. S. 151
3. Die Verordnung über Sagttartoſſeln vom 7 Sebruar

1920 (R. G. Bl. S. 20Die Verordnung über die Verſorgung mit Herbf: tartoffeln
vom 21. Mai I i. G. Bl. S. 1056) iſt infoweit aufrecht
zrhalten, als ihre Prrſchriften die Durchführung der auf

Kartoffeln vom 11. 11. 1919

ihrer Grundlage abgeſchloſſenen Lieferungsverträge betreffen
Es bleiben mithin in Kraft z 3 Abſ. 2, 5 5 Abſ. 1 und Z 6
Abſ. 2, 57, 88, 8 9, 11 und 8 12, während die übrigen Vor
ſchriften in Fortfall kommen.

U. Alle Verbote und Beſchränkungen der Aus und Ein
ſuhr von Kartoffeln über die Grenzen eines Kommunalver-
bandes oder eines Landesteiles innerhalb des Reichsgebietes
ſind aufgehoben.

m. Der Preis der freien Kartoffeln ſoll ſich zunächſt durch
Angebot und Nachfrage ſelbſtändig regeln; von einer behörd
lichen Preisfeſtſetzung iſt daher bis auf weiteres Abſtand ge-
nommen worden. Gegen wucheriſche Preistreiberei kann auf
h der beſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen eingeſchritten
werden.

IV. Auch der Verkehr mit Sagtkartoffeln, im Wirtſchafts
jahre 1920/21 iſt keinen Beſchränkungen mehr unterworfen
Richtpreiſe für Saatkartoffeln ſind nicht feſtgeſetzt.

V. Der Handel mit Kartoffeln iſt nagder Verordnung
über den Handel mit Lebens- und Futt itteln vom 24.
Juni 1916 (R.-G.-Bl. S. 581] an die Erteilung erner beſon-
deren Erlaubnis gebuynden.

Merſeburg, den 14. September 1920.
Der kommiſſariſche Laudrat.

Dr. Mosl e.

88 Piehſeuchenpolizeiliche Anordnung.
Zum Schutze gegen die Maul und Klauenſeuche wird

auf Grund des F 18 ff. des Viehſeuchengeſetzes vom 26. Juni
1909 (R.- G.Bl. S. 519) mit Ermächtigung des Miniſters für
Landwirtſchaft, Domänen und Forſten folgendes angeordnet:

s 1.
Die Gehöfte:

1. des Max Penndorf, Georg Blume, Otto Schaaf, Richard
i Karl Götze, Emil Hoffmann und Paul Blume in

en.2. ter Landwirte Franz Schlag, Oswald Burkhardt, Paul
Jähnicke, Hermann Schladebach, Paul Opitz, Alwin
Renker, Alfred Schmidt und Alfred Thomas in Groß-
Schkorlopp,3. des Karl Schellenberg, Karl Paatzſch u. Ottomar Patzſchke
in Lützen, Teichſtraße 4 bezw. Moltkeſtraße 7,

4. Kolonie Beung Nr. 12 wegen der im Viehbeſtande der
Bergarbeiter Heinrich und Walter Dransky, Mittſching

nd Wittſtock ausgebrochenen Seuche,
6. des Landwirts Gottfried Hake in Geuſa Nr 186. der Landwirte Guſtav Gaudig und Karl Schunke in

Atzendorf,
7. der Landwirte Arthur Wolf, Hermann Weißhahn, Phil.

8

v

Kurth und der Wwe. Meißner in Zſcherben,
der Domäne Schladebach,

der Landwirte Otto Berger, Alfred Berger, Max Teich
mann, Otto Spiltke, Gebr. Gürtzſch, Herm. Martinſohn
und Arthur Poppe in Schladebach,

10. der Landwirte Paul Erler und Theodor Buſchendorf in

Witzſchersdorf, 811. der Landwirte Richard Breyther, Os ar Walter, Paul
Görre, Ost. Schwalbe, Alwin Schwalbe u. Guſt. Scharneck
in Lauchſtedt Markt 97, 98, 60, Parkſtr. 172, Naumburger-
ſtraße 132, St. Ulrich 206, der Verfuchswirtſchaft und des
Emil Mitbrozt in Lauchſtedt, erſeburgerſtr. 87 und
Lindenſtr. 2812. des Landwirts Max Wendenburg u. des Arbeiterhauſes
der Wwe. Schröder in Schotterey,

13. der Wwe. Anna Schlegel, des Gutsbeſitzer Walter Hoch-
heim, des Landwirts Arthur Schinke in Gr. Gräfendorf,

14. des Friedrich Klee in Venenien,
15. des Landwirts Guſtav Haring in Löſſen,
16. der Landwirte Bruno Fiedler, Arihur Weicker und Ehr

hardt Horn in Ennewiy,
17. des Landwirts Oskar Zwarg in Göhren,
18. des Landwirts Paul Wilde in Prezzſſch,
19. des Gehöſtes Werderſtraße 1 in Wierfeburg,
26. des Franz Fuß und Grimm in Schafſtädt, Langeftr. 70

bezw. Topfmarkt 153,
bilden je einen Sperrbezirk.

8 2.

Es treten die in der Vieh ſeuchenpolizeilichen Aihrtrneng
des Regierungs- Präſidenten vom 13. Juli 1930 (Amtl. An
zeigen Stck. 61 Nr. 416) getroffenen Anordnungen in Kraft.

Merfeburg, den 14. September 1920.
Der kommiſſariſche Landrat.

J. V.: Kürſten, Kreisoberſekretär.

Merſeburger Druck und Verlags- Anſtalt Baltz.Aää mm
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